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Gr120r  En e Abu l-Farag Bar Ebraya, In der westlichen Literatur allgemeın
bekannt In der latınısıerten Namensform als Bar Hebräus, WAar VO 264 DIS

seinem ode 1mM Jahre 286 Maphrıan, Stellvertreter des Patrıarchen
und als olcher zweıthöchster Würdenträger der Jakobitischen Kırche. Er ist In
dıe Liıteraturgeschichte eingegangen als eiıner der vielseıtigsten und frucht-
barsten Schriftsteller syrıscher Sprache Die VO seinem Bruder Bar 5Sawma
erhaltene Liste der VO ıhm verfaßten Bücher zäahlt mehr als dreißıg ıte
Seine vorzüglıchen Sprachkenntnisse ermöglıchten CS ıhm, auch auf Arabısch

schreıben, ebenso WIE viel AdUS$s arabıschen Quellen schöpfte. Dies EeHS
sehr, da (3 Anton Baumstark ıhm In der maßgeblıchen syrıschen Literatur-

geschichte eine »nıcht selten den Charakter sklavıscher Abhängıgkeıt der
bloßer Übersetzertätigkeit annehmende Arbeitsweise«1 unterstellen konnte.
en erken theologischer, hıstorischer und profanwıssenschaftlıcher
Natur verfalıte Bar Hebräus auch »das 1m syrıschen Schrifttum sıngulär
dastehende Buch der ergötzlıchen Erzählungen«“.

Meın ank gılt allen Kollegen, dıe durch wıissenschaftlıchen Rat und Unterstützung das
Zustandekommen dıeser Arbeıit gefördert haben Insbesondere danken möchte ich den Herren
Prof. Spitaler un Profi. egen, el München, SOWIE Prof. Sezgın, Frankfurt,
dıe durch dıe selbstlose Bereıitstellung ıhrer Materıalıen dıe vorlıegenden Ergebnisse TST
ermöglıchten. Herrn Prof. Diem bın ich für ein1ıge e1ım Lesen eıner Korrektur
gebrachte Verbesserungen, SOWIE den Herren und Smiatek für iıhre Hılfe e1ım
Verständnis des Syrischen, dessen ich nıcht mächtig DIN, ank verpiflichtet.

rma Baumstark
Degen, Barhebräus. In Enzyklopädıe des Märchens Berlın, New ork 197/9, Spalte
© 1er 240
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[Dieses Buch Gegenstand der vorlıegenden Abhandlung, 1St der westlıchen
Wıssenscha se1It dem 18 bekannt Seıne CNSC Verwandtschaft mıt der
arabıschen Literatur un CIMn ıhm stark Pr Einfluß derselben SInd
spatestens se1t der Edıtion (und eng] UÜbers.) des Textes durch

allıs udge pauscha anerkannt So allgemeın dıe Überein-
der Sekundärlıteratur hierzu 1ST wurde CS bıslang für

befunden dıe quellenmäßıigen Abhängigkeıten des Buches intensıven
Untersuchung unterziehen SO wırd GS Urc dıe folgenden vorgelegten
Ergebnisse unumgänglıch fast alle biısherigen Aussagen ZUT Quellengeschichte
der Ergötzlıchen Erzählungen grundlegend revıidiıeren ur bısher als
schriıftstellerische eıstung gewürdıgt da (3 Bar Hebräus dıe Geschichten
den verschıedensten erken und Literaturen gesammelt und geordnet«“* habe

wırd ıer der Nachweis geführt da ß 168 keineswegs der Fall 1STt 1elmenhr
hat GT wesentlıchen dUus arabıschen Vorlage direkt eXzerplert
und übersetzt Daß diese Tatsache ange verborgen bleiben konnte hat
natürlıch 7, als Ursache da ß dıe arabısche Quelle Ermangelung

Textedition 1UTr bekannt WAarTr Zum anderen bleibt allerdings
das unbestreıtbare WECNN auch och NIC gewürdıgte Verdienst des
Bar Hebräus dıe Assımıilation christliıch syrıschen ontext
hervorragender Art und Weise vollzogen haben daß dıe Übersetzung als
solche bıslang nıcht nachgewıesen werden konnte geschweige enn überhaupt

wurde

DiIe 1er anzuzeıgende Quelle der Ergötzlıchen Erzählungen
korrekt dıe Quelle für den überwiegenden Teıl (ca /o der Erzählungen
Vo  — 18 der INSsgesam Kapıtel (s Tabelle 11) 1ST das Kitab Natr
Aad--durr/»Prosaperlen« des Abu Sa (Sa1d) Mansur ql--Husayn Hasan)
al-Abi ges 421/1030). Dieser Autor 1ST ach WIC VOT bekannt

dıe Encyclopaedıa of siam erwähnt ıh weder aupt- och
Ergaänzungsband der Jungst erschıenene Beıtrag der Encyclopaedıa ranıca
stutzt sıch auf dıe lückenhaften Erkenntnisse Brockelmanns® und übersieht
Wesentlıches daß notwendıig erscheıint Autor und Werk Jer Urz
vorzustellen

Budge Wallıs The Laughable Stories collecte: Dy Mar Gregory John Bar Hebraeus
TIhe Syriac ext Edıted ıth A Englısh Iranslatıon London 87 [Die englısche ber-
seizung 1ST uch separat veröffentlicht Orıijental Wıt and 1sdom the »Laughable
StOT1eS« collected Dy Mar Gregory John Bar Hebraeus TIranslated Irom the Syriac
London 899
Aßfalg, Ktaba !D..  n  -tunnaye m£gahhkaäne. In Kındlers [ ıteratur Lexıkon 13 rank-
furt/M. 1974, 1er 5404
Mazzaoul, Abıi, Abu Sa  Q In Encyclopaedıa Iranıca 1, fasc Z London 1982, DE
Brockelmann, Geschichte der Arabıschen | ıteratur Z den Supplementbänden
angepasste Aufl Leiden 037 947) 943 949 GAL
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ıne umfassende Zusammenstellung der bısherıgen Kenntnisse Ah]
findet sıch in der 983 erschıenenen Edıtion des Bandes des Natr ad-durr
VON Utman Buganmı ’ (Othman Boughanmı), welche dırekt auf se1iner
Münchener Diıssertation VO Jahre beruht Die dort angeführten
spärlıchen Angaben der Quellen berichten Ahı eINZIE, daß ONntLakte
as-Sahıb Abbaäa ges9 dem Buyıdenhof einflußreichen Mı-
nıster des Fahr ad-dawla, unterhielt und ohl durch dessen Protektion
selbst für kurze Zeıt den Posten eines Mınısters ınnehatte. Das erwähnte
Schülerverhältnıs dem berühmten Saih at-ta ifa Abu Ga‘far at-[T usı ges
459/106 /) legt nahe, Aı ebenfalls qls Anhänger der Schıa betrachten.
Als solcher wırd emgemä auch In der NEUCTEN schntischen blographıischen
Literatur angeführt ?. Von bis erken 1NECNNECN dıe Quellen eıne Geschichte
der Ray/Zäarın ar-Ray *® SOWIEe ein al-Uns wal- urs/»Geselligkeıit
und Heırat«, e1 nıcht erhalten Ebentfalls verloren iıst se1n Hauptwerk, ein
volumınöses Opus mıt dem ıtel Nuzhat al-adıb/»Unterhaltung des (Je-
bıldeten«, AUus dem ach se1iner eigenen Aussage das Natr ad-durr eınen
Auszug allerdings immer och beeindruckenden Umfangs darstellt
Dessen einz1ıge eKannte vollständıge Handschrı ıst Ms stanbul, KÖöprülü
403 (undatıert, Ende VE Jh:): Dieses ıst als Miıkrofilm DDar al-kutub,
fann al-adab 4472% Grundlage der Kaıroer Textedıition VOoO  —; Muhammad Alı
Qarna und Alı uhamma al-Bısawı

Das Natr ad-durr ist en enzyklopädısches Werk 1 vergleichbar In etwa
miıt Ibn Qutaybas Uyun al-ahbär der dem al-"Iqgd (al-farıd) des Ihbn
Abdrabbih egen diıese und äahnlıche späater geschrıebene erke. W1Ie
Nuwayrıs Nihäyat al-arab der bSihıs Mustatraf grenzt sıch jedoch scharf
ab durch seıne einzıgartıge Kompaktheıt : Es verzıchtet r1Z0r0s auf dıe In der
ursprünglıchen ausführliıcheren Fassung enthaltenen Dıchtungen und welt-

al-Abi, Abu Sa‘d Mansur al-Husayn : Natr ad-durr Ard Wwa-tagdım kull al-magallat
as-sab‘a lıl-kıtäab L  ma tahgıq al-mugallad as-sabı" wa-mugaranatuhu mauduü’ıyyan Dıl-
mu allafat al-uhräa mın nawıh. l1ıd-Dr. Utman Buganmı. J1unıs 1983. Valch
Boughanmi, Studıen ber al-AbIı und seın Werk Natr ad-durr Phıl [Jıss. München 1963,
18
al-Amin, A’yan 48, Beıirut 1960, 106 B Nr

| () Die wenıgen hileraus durch 1ta In anderen erken erhaltenen Stellen sınd angeführt be]l
Karıman, Husayn: Ray-ı bastan. [ Teheran 1345/1966, 1349/1970, Index
Dıie an A (fol 1 16°-363?) un: f Kap DIS Schluß (fol 9141 7°) lıegen mMır VOT
als Aeroxkopie VOoO Mıkr 54() des Instıtutes für Geschichte der arabısch-ıslamıschen
Wıssenschaften. Frankfurt.

12
13

Bısher (1985) erschıenen (1980) (1981) 3 (1984)
Zum I1 hema der arabıschen Enzyklopädıen uletzt Kılpatrıck, In classıcal
Arabıc lıterature: the adab encyclopedia. In Hıllenbrand, ed:) Unıion Europeenne des
Arabıiısants ei Islamısants. Oth Congress. Edınburgh 9-16 September 980 Proceedings.
Edinburg 1981, 34-4) hıs Werk ist bıslang ın dıiıesem Z/Zusammenhang och HIC
dıskutiert worden.
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schweıfigen Geschichten SOWI1Ee nebenbe!I bemerkt auf Überliefererketten
un: jegliıche persönlıche Anmerkung des Autors Ausnahme : Vorspann der
einzelnen Bände). In dıeser auf das Wesentliche beschränkten Oorm befolgt
CS eıne streng systematısche uordung der einzelnen Erzählungen be-
stımmten, klar umrıssenen un erstaunlıch detaıllıerten apıteln. Eın hnlıch
kompaktes Konzept findet sıch In spaterer Zeıit höchstens och In den el
Anekdotensammlungen des Ibn al-Gauzi ges 59.7/1200), Ahbär al-Adkiya /
» DıIe Schlauen«, Ahbär al-Hamgd wal-mugaffalin/»Dumme un Eıinfältige«
und Ahbär az-Ziraf wal-mutamäaginin/ »Geistreiche un Spaßvögel«**,
denen 1mM übrıgen viel AdUus Ahbı geschöpft wWwIrd. So nthält das Natr
ad-durr DbIs auf unbedeutende Ausnahmen ausschlıeßlich nNnapp gehaltene
Erzählungen hıstorıischen Charakters (kalam Anekdoten, chwänke,
Wıtze (nawadir), pragnante Aussprüche (nukat), We1se axımen hikam)
SOWIE schmückendes Beiwerk verwandter Kategorien. Das Werk iıst unterteılt
in sıehben anı USUÜU mıt dıverglerender Anzahl VO  — apıteln abwab):

CS Kap.), 10) 13) 11) 2Z2) (16) (26) Zusammen dürften
dıe insgesamt 103 Kapıtel ach eıner groben Schätzung 0-8 einzelne
Nachrichten enthalten.

Fın dem Gesamtwerk zugrunde lıegender Plan ist nıcht offensichtlıich, WEINN

auch bestimmte Schwerpunkte erkennbar Sind : ıst hauptsächlıc der
Frühzeıt des siam un: relıg1ösen nNnNalten gew1ıdmet, beschäftigt sıch
schwerpunktmäßıg mıt Frauen, mıt den vorıslamıschen Arabern und
Beduinen. Insgesamt fällt auf. da (3 dıe einzelnen an In sıch eınem gewIissen
Nıveaugefälle unterlıegen : Siıe begınnen Jjeweıls mıt relatıv anspruchsvoller
hıstorischer Thematık. neıgen sıch ann den populären nawadır un: enden
teıls auf ausgesprochen vulgärer ene (Bd 6, Kap nawadır ad-duräat
wal-fasa

hıs Werk ist. WECNN CS auch In seiner Kompaktheıt eine ungeheure
Intensıität aufwelıst, ınfach gesagtl doch nıchts weıter als eiıne systematısche
Zusammenstellung VO Erzählungen AdUus unterschiedlichen, teıls mündlıchen,
größtenteıls aber ohl Sschrı1ı  1C {1xiıerten Quellen Als solche steht CS voll 1M
Rahmen der akzeptierten Norm der arabıschen adab-Literatur, dıe ıhrem
Wesen ach kompilatorischen Charakters ist Eıinmal festgelegte stereoLype
nhalte werden wecnNnseliInden Vorzeichen immer HCUu arrangıert. Insofern
Jeg INn der Natur der ache: da ß sıch eın TOLEIL des be] Abr ar-
beıteten Materıals sowohl In früheren qals auch spateren erken der gleichen

Maßsebliche Textausgaben: Ahbar al-Adkıya . ed al-Hult. Kairo 970 Ahbar
al-Hamga. ed al-Muzaffar. an-Nagaf 1386/1966. Ahbar az-Zıral. ed Bahr al-ulum
an-Nagaf 1386/1967.
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Lıteraturgattung wıederfindet Als CIn syrisches Erzeugni1s eben dieser
Tradıtion sah INall bısher auch dıe Ergötzlıchen Erzählungen des Bar
Hebräus A

Der Herausgeber des syrıschen Textes., offensıichtlich mıt der arabıschen
[ ıteratur 11UTr vertraut, tellte sıch VOT, daß Bar Hebräus »whıle hıs mınd
Was closely occupıed ıth hıstory and phılosophy and ıth the wrıting of
works grammar and other dıfficult SUuDbjectS.... oun t1ime to Jot OWN

of theDie Quelle der Ergötzlichen Erzählungen des Bar Hebräus  85  Literaturgattung wiederfindet. — Als ein syrisches Erzeugnis eben dieser  Tradition sah man bisher auch die Ergötzlichen Erzählungen des Bar  Hebräus an.  Der Herausgeber des syrischen Textes, offensichtlich mit der arabischen  Literatur nur vage vertraut, stellte sich vor, daß Bar Hebräus »while his mind  was closely occupied with history and philosophy and with the writing of  works on grammar and other difficult subjects... found time to jot down  notes of the ... sayings and narratives which he came across during his perusal  of the literatures of the Jews and Greeks, Arabs and Persians, Indians and  Syrians«!°, Demgegenüber hielt Rene Basset, einer der Pioniere auf dem  Gebiet der Erforschung der adab-Literatur, zumindest fest, daß die auch von  Budge schon angemerkte Übereinstimmung mit arabischen Quellen relativ  weit geht. In seiner ausführlichen Rezension zur Textausgabe bemerkt er nach  einer kurzen repräsentativen Aufzählung von adab-Werken: »La plupart des  maximes et des anecdotes citees par Bar Hebraeus se retrouvent dans. ces  divers ouvrages«!°, Von einer detaillierten Überprüfung der Parallelen ver-  sprach man sich jedoch anscheinend nie lohnenswerte Ergebnisse, obwohl sie  auch schon ohne Kenntniss des K. Natr ad-durr hätte zeigen können, wie  direkt die Abhängigkeiten der Ergötzlichen Erzählungen von arabischen  Vorlagen sind. Aufgrund dessen konnte bis in die neueste Sekundärliteratur  das Pauschalurteil einer geistigen Verwandtschaft mit der adab-Literatur  bestehen bleiben sowie die Vorstellung, daß Bar Hebräus seine Erzählungen  »aus sehr verschiedenen Literaturen und Sprachen zusammengetragen« *!”  habe.  Die Konkordanztabellen am Schluß dieser Abhandlung belegen zur  Genüge, daß Bar Hebräus bei der Abfassung seiner Ergötzlichen Erzählungen  direkt aus dem K. Natr ad-durr des Abi exzerpiert und übersetzt hat. Die  übereinstimmende Reihenfolge der sich entsprechenden Erzählungen in  beiden Werken läßt keinen anderen Schluß zu. Sie beschränkt sich nicht nur  auf einzelne Abschnitte oder Kapitel, was noch der Vermutung Raum ließe,  Bar Hebräus habe u. U. direkt aus den auch von Abi benutzten Quellen  geschöpft (vgl. u. S. 89 zu Kap. 11), sondern ist — mit begründbaren  Lücken — durchgängig aufzuzeigen. Kleinere Unregelmäßigkeiten hierbei  sind zum Teil zurückzuführen auf Divergenzen der Reihenfolge der Er-  zählungen in der von Budge publizierten Form, wie ein Vergleich mit der  arabischen Übersetzung des syrischen Textes ergibt. Die bloße Tatsache, daß  15 Budge wiii.  16 Basset, R.: CR zu Budge. In: Revue des Traditions Populaires 12 (1897) 345-348, hier  345; auch in: Melanges Africaines et Orientaux. Paris 1915, 317-324, hier 318.  17 Degen Sp. 1240f.sayıngs and narratıves which he Came ACTOSS durıng h1s perusal
of the lıteratures of the Jews and Greeks, Arabs and Persians, ndıans and
Syrians«*>. Demgegenüber 16 Rene Basset, eıner der Pıonlere auf dem
Gebiet der Erforschung der adab-Literatur, zumındest fest, daß} dıe auch VO  —

udge schon angemerkte Übereinstimmung mıt arabıschen Quellen elatıv
weıt geht In seliner ausführlıchen Rezension ZAH Textausgabe bemerkt CT ach
eıner kurzen repräsentatıven Aufzählung VO  — adab-Werken »La plupart des
axımes et des anecdotes cıtees pPar Bar Hebraeus reirouvent ans CCS

dıvers ouvrages«*©. Von einer detaıllıerten Überprüfung der Parallelen VCI-

sprach INan sıch jedoch anscheinend nıe lohnenswerte Ergebnisse, obwohl S1e
auch schon hne Kenntniss des Natr ad-durr hätte zeıgen können. WwIe
direkt dıe Abhängigkeıten der Ergötzliıchen Erzählungen VonN arabıschen
orlagen S1Ind. ufgrun dessen konnte bıs ıIn dıe neueste Sekundärlıteratur
das Pauschalurteil eıner geistigen Verwandtschaft mıt der adab-Literatur
estenen bleiben SOWIE dıe Vorstellung, daß Bar Hebräus se1ıne Erzählungen

csehr verschiedenen Liıteraturen und prachen zusammengetragen« *’
habe

Die onkordanztabellen Schluß dieser Abhandlung belegen ZUTr

Genüge, daß Bar Hebräus be] der Abfassung se1ner Ergötzlıchen Erzählungen
dırekt AdUSs dem Natr ad-durr des Abı exzerpiert un übersetzt hat Die
übereinstimmende Reihenfolge der sıch entsprechenden Erzählungen In
beiden Werken aßt keinen anderen Schluß Sıe beschränkt sıch nıcht 11UTr

auf einzelne Abschniıtte der Kapıtel, Wds$s och der Vermutung Raum 1eße,
Bar Hebräus habe dırekt A4aUuSs den auch VO  —_ AbIl benutzten Quellen
geschöpft (vgl x Kap 11): sondern ıst mıt begründbaren
Lücken durchgängıg aufzuzeıgen. Kleıinere Unregelmäßıigkeıten hıerbel
sınd ZU Teıl zurückzuführen auf Dıvergenzen der Reıihenfolge der Br-
zählungen In der VOoO udge publızıerten Form, WIE ein Vergleıch mıt der
arabıschen Übersetzung des syrıschen lextes erg1bt. Die Tatsache, da

| 5 Budge 111
16 Basset, udge In Revue des Tradıtions Populaıres (1897) 345-348 1er

345 ; uch ın elanges Afrıcaines ei Orijentaux. Parıs 1915, 317-324, 1er 318
14 egen Sp
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dıe Ergötzlıchen Erzählungen direkt auf dem Natr ad Urr beruhen bedarf
keıner Erläuterung

Das Buch des Bar Hebräus nthält der VO  — allıs udge edierten
Fassung Insgesamt 12 Erzählungen (übrıgens nıcht WIC CIN1ISC Male fälsch-
ıch angeführt 11253 Im folgenden sollen zuerst dıe orlagen der einzelnen
Kapıtel vorgestellt un der jeweılıge rad der Abhängıigkeıt besprochen
werden nschlıeßen wırd pragnanten Beıspıelen dıe Art und Weise der
Textredaktıiıon des Bar Hebräus aufgeze1igt dıe maßgeblıch dafür verant-
WOrTrUuü1Cc 1STt daß ersetzung bisher nıcht als solche erkannt wurde

Im folgenden bedeuten dıe Abkürzungen
syrisches r1g1na. der Ergötzlıchen Erzählungen

atr atr ad durr bZw
Kar  s DiIe syrıscher Schrift (KarSsuni)  Sara geschrıebene arabısche UÜbersetzung des syrıschen

UOrı1iginals (S 1 00)

Kap Nützlıche Sprüche VOoO  ; griechıschen Philosophen *” Beruht auf
Natr Kap nawadır W nukat lil-falasıifa ıne CINZISC Erzählung (Nr 61)
ann ich Natr nıcht nachweısen Nr 1st ach Nr 17 eiInzuordnen
WIC UrCc dıe übereinstiımmende Reıhenfolge be] atr un Kars belegt

Kap Nuützlıche Sprüche VO persischen Weılsen Vorlage Natr Kap
am W nawadır [il furs lle Erzählungen VO  — iınden Entsprechungen

Natr
Kap Nuützlıche Sprüche VO  — indıschen Weılsen Vorlage atr

Kap hikam nawadır [il hind atr bietet Entsprechungen für
Nr 10 108 110 L17) Da das Kapıtel be]l atr fast ausschließlich auf
Kalıla Dimna beruht 1ST vermuten daß auch dıe ren Erzählungen
dieses apıtels dıe keıine Entsprechung Natr finden AdUus der gleichen
Quelle geschöpft sınd Das überaus populäre Werk War Bar Hebräus siıcher-
ıch bekannt und sprachlıch zugänglıch entweder der arabıschen ber-
setizung des Ibn q] Mudgalta ges der der auf ihr basıerenden

Übertragung 111S yrısche AdUus dem /11 Eın entsprechender
Nachweis wıird 1er nıcht geführt

Kap Nützlıche Sprüche VO  — Jüdıschen (hebräischen) Weısen Beruht auf
Natr Kap nukat IMNn kalam al-anbiya alayhim salam ) W uGma
al hakım Hıer scheıint Bar Hebräus d Uus unabhängigen Quelle
| &8 Cheıikho (Saıhu al Ahadıt q] mutrı  ] 11 bn q ] brı In q] Machregqg (al MaSrıq)

H) (1922) 709 T7 767 779 1er 710 (hiernach ?) egen Sp 240) Samır Bar
Hebraeus le »Daf“ q] Hamm« les »Contes Amusants« In OrChr (1980) 1 36 1 6()
1er 15

19 Die Tiıtelüberschriften zıtıere ich 1er und folgenden ach der Übersetzung VO  —; Degen
Kurze Übersichten hıerzu E1} 2/744{1. und inhaltsgleich E1“ Brockelmann):
K 12/5241 (3 Aßfalg)
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geschöpft en Natr bletet 11UT Entsprechnungen für Nr 2-7, 9-16
127132 34-141) Die be] 1mM folgenden angeführten Weıisheıitssprüche
entsprechen ıhrem Wesen ach durchaus den be]l Natr aufzufindenden :
weıtere inhaltlıche Übereinstimmungen lassen sıch jedoch nıcht aufzeigen.
Es fällt aul daß Bar Hebräus AdUus der insgesamt Nummern umfassenden
Vorlage 1Ur Erzählungen für se1in wıederum 48 uUummern enthaltendes
Kapıtel ausgewählt hat Die Prozentzahl der VErWeEeTt  en Erzählungen 1eg
mıt O zweıtniedrigster Stelle : S1IE bewegt siıch SONS meı1st deutlıch
über 30% Da das Kapıtel WI1IeE AdUus der Überschrift be] Natr eher als A4Uus
der Fassung be] schlıeßen urchweg Erzählungen und Weısheits-
sprüche Vo  —- vorchristlichen Propheten un Weısen nthält, ware nahe-
lıegend, weıtere christliche Quellen als zusätzlıche Vorlage TmMutien

Kap Nützlıche Sprüche VO  — christlıchen Einsı:edlern Hıerzu hat udge
den Nachweis geführt, daß sıch das Kapıtel 1mM Wesentlichen auf dıe syrısche
Übersetzung der Historia IAausiaca des Palladıus (verfaßt 419 N: Chr)-
stutzt Br zıtiert In den ublbnoten des apıtels ausführlıch dıe Vorlagen

der insgesamt 38 Erzählungen : Nr 176, IR /: 181 183-185, 189-192.,
194-198, 200, 202, 203 207 209 Der weıtere Verweıls auf dıe
Apophthegmata patrum wıird allerdings NUur pauscha angeführt, en e_
matıscher Vergleıich Es auf, daß dıe Erzählungen ın nıcht
Entsprechungen fortlaufender Reihenfolge In der Historia lausiaca finden.
Da 1eSs aber in denjenıgen Kapıteln, denen Natr zugrunde legt, konsequent
angewandtes Kompositionsprinziıp ist, ware iragen, ob nıcht unter Um-
ständen dus einem seıinerseıts selbst auf dem Urtext beruhenden Zwischenglied
zıtıert wiırd, bzw zumındest welche Bearbeıtung der Historia [AUSIACA dıe
Vorlage des Bar Hebräus Wd  — Diese rage ware VO  — der aramaıstıschen
Forschung beantworten.

Kap Nützlıche Sprüche VO  — muslımıschen Könıgen und ihren Weısen.
Dies ıst eınes VO  - insgesamt Treli apıteln NOC Kap I5 16), dıe Bar
Hebräus AdUus dem mehrerer Kapıtel der Vorlage zusammengestellt hat
Zugrunde lıegen 1er Natr 3: Kap 15 kalam Mu’awiya abı Sufyan
waladihi, kalam Marwan al-Hakam wa-waladihi ft l-hulafa kalam al-hulafa
MIN Banı Hasım, kalam Samd a MIN Banı Umayya, nukat Ii-al az-Zubayr.
DiIe darın enthaltenen insgesamt fast 700 Eınzelerzählungen Sınd NUur
34 also außerst sporadısch, verwertet Nur der Erzählungen
Nr und 38 bletet Natr keine Entsprechung.

Die Von Bar Hebräus namentlıch nıcht genannten Herrscher un: anderen
berühmten Persönlichkeiten sınd 1mM einzelnen : UOmayyaden(kalıfen) : Nr ®

Pauly/Wissowa : KRealencyclopädie der Classıschen Altertumswissenschaft 36,2Stuttgart 1949, 5Sp 203-207, Nr
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(  2-2 Mu awıya abı Sufyan rg 41/661-60/680); S: (216, 218)
Yazı Mu awıya ( 60/680-63/683); Mu awıya abı Sufyan und
‘"Amr al-‘As ges 42/663):; Abdalmalık Marwan (5
65/685-86/  y 10(220,221) al-Walidb Yazıd (6. ;86/705-96/715);
Maslama Abdalmalık ges 1 Marwan uhamma'

Marwan (14 127/744-132/750); 13 Marwan uhamma Al
a°dı (?) 'Abbasıden(kalıfen): Nr aS-  alla 132/749-136/754);
15 al-Mansur (2 136/754-158/775); 16, 19, 21, (ZZ7 230, 235 234)
al-Mahdıi S 158/775-169/785); I7 18 (228 229) ar-Rasıd (5 70/786-
’23 al-Amın (6 193/809-198/813); 24, 2: (2535 236 238)
al-Ma mun (7 198/813-218/833): Abbas al-Ma mun ges

28, (259 240) al-Mu’tasım (8 218/833-227/842); 3()
al-Mutawa (10 232/847-24 7/861); al-Muntasır (11 247/7/861-
9 berühmte mayyaden : Nr 32 35 (243, 246) Sa ıd al-°As
ges 59/679): 33 ‘"Amr Sa’ıd (al-ASdaqg; gEeSL. 70/689) be]l Mu awıya ;
34, 36 (245, 24 7) Utba abı Sufyan ges 44/664) 3 Abu Sufyan
ges 32/6535): Kap Zl az-Zubayr: Nr Abdalläa az-Zubayr
ges 3/0692) be1 einer Klıentin des Mu awıya.

Hıervon ıst dıe ekannte nNe  Ote VO  m; Harun ar-Rasıd und seınen beiıden
Söhnen al-Amın un al-Ma mun (Nr 1 7/228) VO  —; udge richtig qls solche
erkannt, wobe]l allerdıngs selne Quelle nıcht

|DITS Reıihenfolge der Erzählungen be]l ist eiıner Stelle augenscheımlıch
durcheinandergekommen : Nr 18 (228. 2:29) ollten. WIE AdUus der Reihen-
olge ın Natr schlıeßen., erst ach Z folgen; jedoch bringt auch Kar
dıe alsche Reıhenfolge.

Kap Nützlıche Sprüche VO  — Lehrern un Gelehrten Entspricht voll-
ständıg Natr J. Kap nukat MIN kalam al-udaba wal- ulama .

Kap Nützliche Sprüche VO  — arabıschen Asketen und Ältesten. Vorlage:
Natr 7} Kap MAWAdG wa-nukat liz-zuhhad. VO  — insgesamt Erzählungen
lassen sıch In Natr nıcht nachweılsen: Nr 11; 24, 37 (281, 294. 302)

Kap Erzählungen VO  — ÄI‘ZtCI]. Dieses Kapıtel beruht augenscheinlich
1Ur einem Teıl (25 VO  m; Erzählungen) auf Natr [} Kap nawadır
al-atibba . Die Lücke INn den Übereinstimmungen steht nıcht, W1Ie etiwa In
Kap 4, Ende des apıtels, Ssondern 1er nach den ersten Erzählungen.
DiIie Vermutung einer VOoO Herausgeber eventuel]l übersehenen Lücke INn dem
der Edıtion zugrunde lıegenden Manuskrıpt KÖöprülü 403 äaßt sıch be]
nochmalıger Überprüfung der Handschrıiuft nıcht bestätigen. Das betreffende
Kapıtel steht fol 413°*/-2 - 414° vollständıg. elche andere Quelle ıer VO  —
Bar Hebräus herangezogen worden sein IMNag, äßt sıch nıcht

Die Reihenfolge In ist Te] Stellen 1Im Vergleich Natr gestört,
davon allerdings NUur zweımal durch Kar bestätigt: Nr O1g In Natr
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nach Nr allerdıngs WI1Ie auch Kars. Übereinstimmend be] Natr und
Kars O1g Nr ach 2% und dıe dort stehende Nr
nach 373

Kap Ausgewählte Erzählungen ber das prechen VO Tieren. Ent-
spricht vollständıg Natr d Kap amtal wa-nawadiıir Ia alsınat al-baha im.

Kap 11 Erzählungen VO denjenıgen, deren Iraäume und Wahrsagungen
eintrafen. VO insgesamt Erzählungen sınd zurückzuführen auf FEnt-
sprechungen In Natr %e Kap JD F-ru ya wal-fa 1 WaZ-Zagr wal- iyafa
wal-awham. Am Schluß des Kapıtels stehen Nr 227 -4 Er-
zählungen, dıe dUus anderer Quelle erganzt sSind“-

Kap Erzählungen VO Reichen un: Freigebigen. Entspricht bıs auf
VOI insgesamt 16 Erzählungen Nr und vollständıg der
Vorlage in Natr W Kap nawadır fl [-sud Was-Sahd wa-mahäasin al-ahläg.

Kap Erzählungen VO  —; Geıizigen. Beruht IS auf eine Erzählung
Schluß des Kapıtels Nr vollständıg auf Natr 3 Kap 11
nawadır al-buhala . ıne Unregelmäßigkeıt in der Reıihenfolge be1 aßt
sıch Urc den Vergleich mıt Natr und Kars korrigleren: Nr 15 sollte
erst ach 16 folgen.

DiIie Schluß des apıtels stehende Erzählung ist eine stark gekürzte
Fassung der In der arabischen Lıteratur häufıig zıti1erten Geschichte VO ınd
(bınt an-Nu ’ man ’) und iıhrem ersten Gatten, dem für seıne (jrausamkeıt

W \ — \bekannten Statthalter al-Haggsas  N N usuf ges 95/714). Sıie ist jedem
Studenten des Arabıschen verirau Urce hre uliInahme ıIn dıe VOoN

Brünnow un: Fischer zusammengestellte Arabısche Chrestomathıie AUS

Prosaschriftstellern 2 S1e ach der Tasliyat al-hawaätir des Sakir al-Batlunı
ste Die Erzählung übriıgens VON sehr umstrıttener Hıstorızıtät, WIe Rene
Basset In den Anmerkungen seıner Übersetzung?* ausIuhr ıst er
Voraussıcht ach auch ın Natr ad-durr enthalten, etwa ıIn 4, Kap
nukat MIN kalam S IF  9! ANISA  e al-‘arab wa-gawäabatihinna al-mustahsana der

d Kap kalam al-Hagvas Warum Bar Hebräus dıe Geschichte AdUus-

gerechnet dem Kapıtel ber dıe Geıizıgen zugeordnet hat, iıst nıcht recht

Eıne Entsprechung Nr 78 mıt dem berühmten Iraumdeuter Ibn Sıirın ges
als Protagonisten g1bt Schimmel Dıe orıentalısche Katze öln 1983, In

Übersetzung (ohne Quelle)
23 ”Leipzig 1966, 7=-21. Nr °Wiesbaden 984

Basset, Mılle el Contes, Recıts egendes Arabes Contes SUr les Femmes ei
| Amour. Contes Dıvers. Parıs 1926, 116-119, Nr
Ausführlich hierzu handelt spater Fıischer: Allerle1ı Bemerkungen meıner »Arabıschen
Chrestomathie«. In DMG (1940) 3153-331, jer 316-331, VOT em 302 K 7u den An 7T
genannten Versionen der Erzählung ware vorläufig 11UT erganzen Uyun un
Kurzerwähnungen der Pointe be]l Bayan /292/8 SOWI1Ee Natr 3/57/-3 och

Grotzfeld : DiIe Erzählungen AdUus » Lausendundeıiner Nacht« Darmstadt 1984,
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einsichtig. Wenn 8 er auch., den Kontext wahren können, auf den
angeblichen (je17 des ersten (jatten anspıelt, hat In der ursprünglıchen

w _ \Fassung dıe Abneıigung der ınd al-Hassas  f SA A doch nıcht 1ImM geringsten
materıelle CGiründe.

Kap Erzählungen VOo  —_ Handwerkern., dıe verachtete Berufe ausüben.
Entspricht vollständıg Natr Y Kap nawadır li-ashab al-mihan WAas-SInda at
al-Ahasisa. In dıesem Kapıtel fiındet sıch der einzIge Fall, da ß ZWE] selb-
ständıge Erzählungen AaUSs Natr In eıner einzıgen zusammengefaßt sınd
Nr In und Kars steht übereinstimmend Schluß des apıtels
Nr 18 dıe ach der Entsprechung In Natr A Anfang des apıtels ach
Nr folgen sollte

Kap Ergötzlıche Erzählungen VO  — Mımen un: Komıikern. Dies ist
unbestreıtbar das in ezug auf seıne usammenstellung interessanteste
Kapıtel der E  % nıcht zuletzt deshalb. weıl CS In der überschwenglıchen
Präsentation VO  —_ ose Horoviıtz völlıg mıßverstanden wurde. Dies bedarf
eıner ausführliıchen Erläuterung.

In seinen 905 erschıenenen Spuren griechischer Mimen IM Orient*> stellt
Horoviıtz 55216 VOT FEın syrıscher Phılogelos womıt G: eben das ıer

besprechende Kap S der meınt. Vorweg SEe1 hıerzu In Erinnerung
gerufen Das Büchleın mıt Namen Philogelos*® ıst e1in Produkt unbekannter
griechıischer Autoren, vermutlıch des Jh.s n Chr Es nthält insgesamt 265
kurze chwanke und Wıtze, ach Sachgruppen geordne (u.a Geıizhälse,
Narren, Wıtzbolde., aule, Gefräßige, ete:),; Salız > WwW1e INan spater In der
arabıschen adab-Literatur antrıfft Seinen außerordentlichen Wert 1mM Rahmen
der griechischen Lıiıteratur gewınnt CS Urc dıe atsache, da ß CS dıe einzIge
In diıeser kompakten orm erhaltene Schwanksammlung In griechischer
Sprache ist Die Forschung WAarTr sıch ange Zeıt nıcht eInN1g darüber, ob das
Büchleıin etiwa qls andDucC eines Schauspielers gelten könne, bZw ob dıe
darın enthaltenen Schwänke In der Formulierung VO  — Horoviıtz In ezug
auf dıe »mımısche Veranschaulıchung der betreffenden Szene«“'n-

gestellt se]en und somıt eın »mımıscher rsprung des Philogelos«
se1 Diese rage 1eß sıch keineswegs rasch klären, WIE Horoviıtz CS IN
eicht euphoriıscher Anlehnung dıe Thesen VO  — ılhelm Reich (S:0.)

25 Horoviıtz. Spuren ogriechıscher Mımen 1mM Orıent Berlın 905
26 Maßgeblıche Textedition VOoO Thıerfelder, Phılogelos. Der Lachfreund:. VO Hıerokles

und Phılagrıos. Griechisch-deutsch mıt Eınleitungen und Kommentar. München 968
Auf dieser Ausgabe beruht uch dıe deutsche Übersetzung Philogelos. der Lachen In der
Antıke. Hrsg und übers, VO Löwe. Hanau ( (Lizenz der Ausg Leipzıg 081
un dem 1fe Phılogelos der der ach-Fran). Zum ema Thıierfelder, Philogelos.
In RCA (s Anm 21) H, Stuttgart 1968, 5p

D Dieses und dıe folgenden /Zıtate Horovıtz 552627
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gesehen en mochte un wıird heute VO kompetenter Seıite entschieden
negatıv beantwortet. Somıt verlhert dıe Hypothese, Kap 15 als »syrıschen
Philogelos« betrachten, schon ıhre Grundlage.

Horoviıtz vermutete weıter, da »Barhebraeus eıne ammlung VO nek-
Ofen benutzt hat, ohl selbst schon ın syriıscher Übersetzung, welche auf eın
spätgriechıisches Seitenstück Z Philogelos zurückgeht«. Während selbst
in rage tellt, ob »der USAruCcC "mımse ıın der Kapıtelüberschrıift] den
mımiıschen rsprung der Geschichten schon hne weıteres verbürgen«
könne, sieht ıh Vollends bestätigt durch dıe Tatsache. da ß zugleich das
1mM Syriıschen seltene Wort 'qgOom1qge angeführt wiırd, auf welches » Bar-
hebraeus sıcher nıcht verfallen wäre]| WEEINN CT CS nıcht In selıner ursprung-
lıchen griechischen Vorlage gefunden hätte«. FEın zweıtes, ebenso gewichtiges
rgumen ist für ıh dıe Tatsache, da (3 »für Barhebraeus keın (Girund vorgelegen
'hätte], diesen \der Kapıtel 15 und 16| auf Z7WE] Kapıtel verteılen,
WECENN ıhm nıcht für jedes eine andere Quelle vorgelegen hätte« Man sıeht.
WIEe auch eın großer Gelehrter zZu eıicht der Versuchung erlıegen kann. seıne
eigenen unbewılesenen Vermutungen durch weıtere., letztlich ebensoweni1g
haltbare Hypothesen stutzen wollen Zur Entlastung SEC1 angeführt, daß der
Verfasser diese Veröffentliıchung als Parergon« ansah, »das dem
friıschen INATUC des AREZ. vorher erschienenen Buches ber den griechıschen
Mımos VO  —; Hermann CI geschrıeben worden ist«28 Festzuhalten bleibt,
daß Kap 15 1mM Gegenteıl es andere als eın »syrischer Philogelos« ist

Das gesamte Kapıtel iıst nämlıch zusammengestellt AdUus dem VO  —

Frzählungen, dıe In der Vorlage auf einzelne Kapıtel verteılt Sind : Natr T
Kap nawadır Abhır /-‘Ibar, nawadır Abı /-°Anbas, nawadır Ihn abı
Atiq; Natr 3 Kap nawadır Muzabbid, nawadır Abı I-Härit Gummayn,

nawadır al-Gammäz. DiIe Vorlage des apıtels be]l WT also keineswegs
eıne einheıtliche Quelle, erst Fec keıine griechische! Die genannten Personen
sınd allesamt mehr der wenıger qualifiziert als Spaßmacher und »ıntellektuelle
Narren« (im Gegensatz den In Kap angeführten meıst namenlosen
»dummen Narren«) bekannt Geschichten V ihnen sınd In der entsprechen-
den arabıschen Lıteratur Legıon.

Es bleibt dıe rage, ob Bar Hebräus mıt der Kapıtelüberschrıift bewußt
auf dıe oriechıische Tradıtion der Mımen und Komıiker anspıelen wollte
Obwohl mMIr als des Syrischen nıcht Mächtigem 1Ur bescheidene ıttel AT

Überprüfung ZUT Verfügung stehen, möchte ich 1€eS entschıeden verneıinen.
war übersetzt bereıits Morales“*?, der einıge Geschichten der ach
der Vatiıkan-Handschrift AdUus dem bringt, » Mımen un Schauspieler»,

Goiteıin, S 13 ose Horovitz. In Der Islam (1935) I22-127: 1er 126
Morales, Aus dem uCcC der »ergötzenden Erzählungen« des Bar Hebräus. In DMG

(1886) 410-456, jer 418
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analog spater allıs udge JaCiors and comedıians«. Andererseıts
verwelst ausgerechnet Horoviıtz darauf, da (3 das »griechische ULLOC92  Marzolph  analog später E.A. Wallis Budge »actors and comedians«. Andererseits  verweist ausgerechnet Horovitz darauf, daß das »griechische WipoGg ... früh  ins Syrische übergegangen [ist], wo es, wie begreiflich, bald die Bedeutung  ‘“Spaßmacher’ angenommen hat«. Er führt zudem an, daß »gerade Bar-  hebraeus ... das Wort auch in dieser Bedeutung gern anzuwenden [scheint]«*°.  In diesem Sinne ist es allem Anschein nach auch hier von Bar Hebräus  gemeint. Er kannte ja die Funktion der verwerteten Geschichten und wußte  auf jeden Fall anhand seiner Vorlage richtig einzuschätzen, daß es sich bei  den genannten Spaßmachern nicht um den griechischen Mimen vergleichbare  Figuren handelte. Die arabischen Übersetzungen der EE, welche weiteren  Aufschluß zu dieser Frage liefern könnten, hatten offenbar Schwierigkeiten,  die syrischen Termini adäquat wiederzugeben, da dem Arabischen keine  direkt entsprechenden Vokabeln zur Verfügung stehen. Kars. fol. 106*/8f.  übersetzt die Kapitelüberschrift mit hik(a) y(a)tu qawmin mutribina zurafä(’a)  mutamashirina/»Erzählungen von Sängern (?), Geistreichen und Spaß-  machern«, bzw. — in engerer Anlehnung an das Original und mit Unter-  stellung eines auch an anderer Stelle von Kars. belegten falschen syntaktischen  Verständnisses — »Spaßige Erzählungen von Sängern (?) und Geistreichen«.  Die von Cheikho publizierte arabische Übersetzung hat nur ahädit az-zurafä‘/  »Geschichten von Geistreichen«.  Übrigens ließ sich auch vor detaillierter Kenntnis des Inhaltes des dritten  Bandes von Natr anhand von Sekundärquellen relativ exakt erschließen,  daß die EE Nr. 497-532 auf den Kapiteln in Natr 3 zu Muzabbid (‚Abü  l-Härit Gummayn) und al-Gammäz beruhen mußten; daß entsprechende  Kapitel in diesem Band enthalten sind, hatte bereits 1960 A.B. Chalidov**  in der Beschreibung des Leningrader Manuskriptes mitgeteilt. Einige, bei  weitem nicht erschöpfende Belege seien hierzu angeführt** :  30 Beide Zitate Horovitz 60.  31 Chalidov, A.B.: Antologija al-Abi v rukopisi Instituta Vostokovedenija Akademii Nauk SSR.  In: Issledovanija po istorii kul’tury narodov Vostoka. Sbornik v Cest’ Akademika I.A. Orbeli.  Moskau 1960, 487-491, hier 491.  32  Hier und ım folgenden zitierte Werke und Ausgaben:  Rosenthal = Rosenthal, F.: Humor in Early Islam. Leiden 1956.  ==  Z  Basa’ir  at-Tawhidi, Abü Hayyan: al-Basa’ir wad-dahä’ir. ed. I. al-Kılani. 1-4 in 6.  Damaskus 1964-1966.  Mahaäsin  =  Z  al-Bayhaqi, Ibrahim b. M.: K. al-Mahäsin wal-masawi. ed. F. Schwally.  Giessen 1902.  z  Muhadarat  =  ar-Ragib al-Isfahanı, al-Husayn b. M.: K. Muhädarät al-udaba’” wa-  muhäwaraät aS-Su‘ara’ wal-bulaga’. 1-4. Beirut 1961.  Basset s. Anm. 24; Adkiya’, Ziraf, Hamqa s. Anm. 13.  al-Asad wal-gawwas = Sayyid, R. (ed.): al-Asad wal-gawwas. Beirut 1978. S. auch die  deutsche Übers. unter dem Titel Löwe und Schakal, übertr. von G. Rotter. Tübingen 1980,  33 und mein CR hierzu in Fabula 25 (1984) 362-366.  Gam‘ = al-Husri, Ibrähim b. ‘Ali: Gam‘ al-Sawähir fi l-mulah wan-nawadir. ed. °A.M. al-  Bigawı. Kairo 1372/1953.früh
1INSs yrısche übergegangen ıst] CS,; WIE begreılflich, bald dıe Bedeutung
‘Spaßmacher’ AaNgSCHNOMM hat« Er führt zudem d  % da ß} »gerade Bar-
hebraeus92  Marzolph  analog später E.A. Wallis Budge »actors and comedians«. Andererseits  verweist ausgerechnet Horovitz darauf, daß das »griechische WipoGg ... früh  ins Syrische übergegangen [ist], wo es, wie begreiflich, bald die Bedeutung  ‘“Spaßmacher’ angenommen hat«. Er führt zudem an, daß »gerade Bar-  hebraeus ... das Wort auch in dieser Bedeutung gern anzuwenden [scheint]«*°.  In diesem Sinne ist es allem Anschein nach auch hier von Bar Hebräus  gemeint. Er kannte ja die Funktion der verwerteten Geschichten und wußte  auf jeden Fall anhand seiner Vorlage richtig einzuschätzen, daß es sich bei  den genannten Spaßmachern nicht um den griechischen Mimen vergleichbare  Figuren handelte. Die arabischen Übersetzungen der EE, welche weiteren  Aufschluß zu dieser Frage liefern könnten, hatten offenbar Schwierigkeiten,  die syrischen Termini adäquat wiederzugeben, da dem Arabischen keine  direkt entsprechenden Vokabeln zur Verfügung stehen. Kars. fol. 106*/8f.  übersetzt die Kapitelüberschrift mit hik(a) y(a)tu qawmin mutribina zurafä(’a)  mutamashirina/»Erzählungen von Sängern (?), Geistreichen und Spaß-  machern«, bzw. — in engerer Anlehnung an das Original und mit Unter-  stellung eines auch an anderer Stelle von Kars. belegten falschen syntaktischen  Verständnisses — »Spaßige Erzählungen von Sängern (?) und Geistreichen«.  Die von Cheikho publizierte arabische Übersetzung hat nur ahädit az-zurafä‘/  »Geschichten von Geistreichen«.  Übrigens ließ sich auch vor detaillierter Kenntnis des Inhaltes des dritten  Bandes von Natr anhand von Sekundärquellen relativ exakt erschließen,  daß die EE Nr. 497-532 auf den Kapiteln in Natr 3 zu Muzabbid (‚Abü  l-Härit Gummayn) und al-Gammäz beruhen mußten; daß entsprechende  Kapitel in diesem Band enthalten sind, hatte bereits 1960 A.B. Chalidov**  in der Beschreibung des Leningrader Manuskriptes mitgeteilt. Einige, bei  weitem nicht erschöpfende Belege seien hierzu angeführt** :  30 Beide Zitate Horovitz 60.  31 Chalidov, A.B.: Antologija al-Abi v rukopisi Instituta Vostokovedenija Akademii Nauk SSR.  In: Issledovanija po istorii kul’tury narodov Vostoka. Sbornik v Cest’ Akademika I.A. Orbeli.  Moskau 1960, 487-491, hier 491.  32  Hier und ım folgenden zitierte Werke und Ausgaben:  Rosenthal = Rosenthal, F.: Humor in Early Islam. Leiden 1956.  ==  Z  Basa’ir  at-Tawhidi, Abü Hayyan: al-Basa’ir wad-dahä’ir. ed. I. al-Kılani. 1-4 in 6.  Damaskus 1964-1966.  Mahaäsin  =  Z  al-Bayhaqi, Ibrahim b. M.: K. al-Mahäsin wal-masawi. ed. F. Schwally.  Giessen 1902.  z  Muhadarat  =  ar-Ragib al-Isfahanı, al-Husayn b. M.: K. Muhädarät al-udaba’” wa-  muhäwaraät aS-Su‘ara’ wal-bulaga’. 1-4. Beirut 1961.  Basset s. Anm. 24; Adkiya’, Ziraf, Hamqa s. Anm. 13.  al-Asad wal-gawwas = Sayyid, R. (ed.): al-Asad wal-gawwas. Beirut 1978. S. auch die  deutsche Übers. unter dem Titel Löwe und Schakal, übertr. von G. Rotter. Tübingen 1980,  33 und mein CR hierzu in Fabula 25 (1984) 362-366.  Gam‘ = al-Husri, Ibrähim b. ‘Ali: Gam‘ al-Sawähir fi l-mulah wan-nawadir. ed. °A.M. al-  Bigawı. Kairo 1372/1953.das Wort auch In dieser Bedeutung SCrn anzuwenden IScheint|« -”
In dıesem Sınne ist CS em Anscheıin nach auch 167 VO  —_ Bar Hebräus
gemeınt. Er kannte Ja dıe un  10N der verwerteten Geschichten un wulite
auf jeden Fall anhand seiner Vorlage richtig einzuschätzen. daß CS siıch be1
den genannten Spaßmachern nıcht den griechischen Mımen vergleichbare
Fıguren andelite Die arabıschen Übersetzungen der E welche weıteren
Aufschluß dieser rage J1efern könnten. hatten offenbar Schwierigkeıten,
dıe syrıschen Terminı adäquat wıederzugeben, da dem Arabıschen keıne
direkt entsprechenden OKaDbein Z Verfügung stehen Kars fol 106“ /8
übersetzt dıe Kapıtelüberschrıift mıt hik (A)y(d) qawmın mutribina zurafä( a)
mutamashirına/ »Erzählungen VO  — Saängern C Geistreichen un Spaß-
machern«. DbZW In CNSCICI Anlehnung A das Orıgıinal un mıt Unter-
stellung elnNes auch A anderer Stelle VO  > Kars elegten alschen syntaktıschen
Verständnıisses »Spalıge Erzählungen VO  e Sängern (7) un Geistreichen«.
Die VON Cheıikho publızıerte arabısche Übersetzung hat 1Ur ahädıt az-zurafä /
»Geschichten VO  — Geistreichen«.

Übrigens 1eß sıch auch VOT detaıllıerter Kenntnis des nNaltes des drıtten
Bandes VO  — Natr anhand VO Sekundärquellen relatıv exakt erschlıeßen,
da ß dıe Nr 49 7-537) auf den apıteln In Natr uza (‚Abu
l-Harıt Gummayn) und al-Gammaz beruhen mußten: daß entsprechende
Kapıtel In dıesem Band enthalten SInd, hatte bereıts 96() Chalıdov*!
In der Beschreibung des Leningrader Manuskrıptes mıtgeteılt. Eın1ige, be]
weıtem nıcht erschöpfende Belege se]en hıerzu angeführt*“:

e1 Zıtate Horovıtz 60)
Chalıdov Antolog1]ya al-AbIı rukop1sı Instıtuta Vostokoveden1]ja Akademıl auk SSR.
In Issledovanı)a lstor11 Kul tury narodov Vostoka Sbornık est Akademıka Orbelı
Moskau 1960. 48 /-491 jer 491
Hıer und 1mM folgenden zıtierte er und usgaben:
Rosenthal Rosenthal Humor In Karly Islam Leıden 956
Basa ır at- Fawhidı., Abu Hayyan: al-Basa ır wad-daha ır ed al-Kılanı I In
Damaskus
Mahasın al-Bayhaaı. Ibrahim al-Mahasın wal-masäaw]ı. ed Schwally.
1essen 9072
Muhadarat ar-Ragıb al-Isfahänı, al-Husayn Muhadaräat al-udabä Wa-

muhaäawarät aS-Su ara wal-bulaga . F Beirut 961
Basset Anm Z Adkıya , Zırali, Hamga Anm ‚6i
al-Asad wal-gawwas Sayyıd, ed.) al-Asad wal-gawwas. Beıirut 978 uch dıe
eutische Übers. unter dem Tıtel LÖöwe und Schakal, übertr A Rotter Tübıngen 1980
33 und meın hıerzu In Fabula J (1984) 362-366
Gam al-Husri, brahım Alı Gam al-Sawahır f l-mulah wan-nawadır. ed ql-
Bıgawı Kaıro 1372/1953.
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Muzabbıd Nr 2 vgl Rosenthal 1214 NF 135 13 Basd ir
2/6411.; Mahäasin 642, Basd ir Muhädardat 16
Basd ır Basd ir 3/84, Basset 2/1 L5 Nr 49, vgl Adkiya 63
18 Basd ir 19 Basd ir Muhädardät auch Natr

220: Adkiya' 143:; vgl Basd ır 7
al-Asad wal-Sawwds 4 9 33 Zra 134, Rosenthal 94, Nr Eınıge
Erzählungen finden sıch In der Muzabbid-Biographie In Kutubis b1lo-
graphischem Lexikon >> SOWI1e 1mM Kapıtel Muzabbiıid des Nuzhat
al-udaba‘ (L17 Der Großteil der Erzählungen ist separat nämlıchem
Protagonisten zusammengefasst in eıner der obskur-populären Schriften des
Milawı Ithaf al-mutawaddid hi-nawadıir Muzabbid*®>/ etiwa »Beschenkung des
Befreundeten mıt Geschichten VO M « (enthäl dıe Nr 49 7-500, 502-507, 509,
SIl 512 514: 517-519, 5321)

Abu lI-Harıt Gummayn : Hıerzu ann ich vVvorerst 1Ur nachweiısen : Nr 38
(524)/ Gam ort ıst der Name WIeE äufiger In den Quellen falsch
geschrıeben (hmyr)

Al-Gammaz: Nr 40-45 6-53 finden sıch In der entsprechenden Bıo-
graphıe be] Safadı>°. An weıteren Verweısen se]jen genannt: Nr
Gam 114, Zira 341 Muhädardt 49 abı
Muhäadardt auch Wafayat al-a yan {//05 43 Gam 161, dort
dNONYM, ebenfalls dıe Übers. be] Kabbanı /0. Nr 84; abı
4/94, Muhädarat Z (a&-Sa‘b1). Adkiya 149, Zira {6: vgl
Muhädarädt (3 Versionen), 351

abıi az-ZamahsSarı, Mahmud “)mar-”“ abı al-abrar fima yaSurTt al-hawatır wal-afkar.
ed Nu aymı. v Bagdad
Wafayat al-a’yan Ibn Hallıkan: Wafayat al-a ’ yan wa-anb. abna a7-7aMan. ed

Abbas 1 Beıirut 1398/1978.
Kabbanı Kabbanı Altarabıische Fseleıien. Humor AUS dem iIrühen Islam Herrenalb
965

33 al-KutubIi. Sakir : Fawa al-wafayat. ed Abbaäs I Beıirut o.J 119731 1er
-Nr R

Flügel, Eınıge bısher wenıg der garnıcht bekannte arabısche und türkısche and-
schrıften. In DMG (1860), 527-546, 1er 534-538 [Dıie dort vorgestellte Handschrıift,
Jetzt Brıtish Museum Or 3S lıegt mır als Mıkrofilm VO  —

35 Nemoy, Arabıc Manuscr1pts ın the ale Universıty Lıbrary New Haven/Conn 956
129 Nr 204 Das dort Ur 7 vorgestellte Ms an  erg 258 fol 829205° mMIr vorliıegend,
SOWIe dıe Autorenkartel führen qls Verfasser al-Milawı, usuf al-Wakil (fl
Dıeser ist augenscheımnlıch ıdentisch mıt dem VO Brockelmann, GAL Nr
genannten Autor: vgl ebenda OS7T. Nr [Das Ms ale FEA enthält wel weıtere
Schriften desselben Autors hnlıch populären Giestalten fol S6b_873 at-Iıraz al-muhaddab
{1 nawadır AS’ab tol 962 -1032 Irsad Ial naha 11a nawadır Guha selbıge 1mM Ms
Or 6646 dem Galaladdıin as-Suyutı |gest 1/1505] zugeschrıieben). hıerzu osenthal
ıIn JAOS ! (1963) 453. Nr

36 as-Safadı, Salahaddın Halı) Aıbak al-Wafı bıl-wafayat. ed Dederıing. Wıesbaden
1959, 291-293 Nr DA
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Es ware Aufgabe der Textedition SCWESCHHI, Nachweilse dieser Art möglıchst
vollständıg ate ziehen und anzuführen, WIE CS be] der Edıtion des

Bandes VOoO  — Natr durch Boughanmı in vorbildliıcher Weılse (wenn auch auf
den an der Diıssertation VO  —$ 963 beschrän geschehen ıst IDies ann
1eT 1Ur unvollständıg nachgeholt werden.

Kap Erzählungen VO  —; Eınfältigen und Narren. uch dieses Kapıtel der
beruht auf mehr als einem Kapıtel der Vorlage. Die achlage ist hıerbei

allerdiıngs eIwas komplıizıerter als be] dem soeben besprochenen Kap s E  n
da auch dıe Textedition anhand zweler Handschriften och Lücken aufwelılst.
Insofern ann Jjer auch ein Beıtrag azu geleıistet werden. den Inha der
entsprechenden Seıiten rekonstruleren. Die Vorlage für Kap 16 Sınd
Natr X Kap nawadır al-hamqga wal-mugaffalın und Kap nawddır
Ihn al-Gassas?7. Die Textedition verwelıst auf Lücken ach Natr Nr 33
SOWIEe Schluß VO  > Kap VO Nr 136 Sind 11UT dıe ersten TEl Wörter
erhaken Kap 23 ach Aussage des Herausgebers In beiden konsultierten
andschriften Sallz

Versucht IMNan, dıe achlage exakt eruleren, macht sıch insbesondere
dıesem un eıne Schwäche der Edıtion bemerkbar, dıe auch den Her-

ausgeber selbst daran gehindert hat, eıne zwangsläufige Folgerung richtig als
solche erkennen. Der Textedition nämlıch WIE heute allgemeın
üblıch dıe Anführung der Seıiten- bzw Foliazählung.

)Das Ms Köprülü 1403, Grundlage der Edıtıon, weılist beıde /ählungen auf.
Hıerbeil entsprechen ezüglıc der er betroffenen Stellen 817/fol.
4()95 Anfang Kap 22). 81 eicCc oughanmı. der sıch be] der
Beschreibung der Handschriuft 1Ur der Seıtenzählung orlentiert, führt
der ersten der beiıden VO  — ıhm angemerkten Lücken »Nach X19 In
Kapıtel AI fehlen vermutlıch Seıten, WIEe eın Vergleıich mıt Handschrift
A Ra  S  1S al-Kuttäa 930] nahelegt. Diese Blätter Sınd schon VOT dem Eintrag
der Seitenzählung verlorengegangen, WIE dıe Aufeinanderfolge VOoO 819 un
8 () beweıst. be] der dıe uCcC übersehen worden ist« SS Dıies iıst zweıfelsohne
der Tendenz, WCNN auch nıcht unbedıingt der uanlı ach richtig Aller-
ings muß folgendes festgehalten werden: Wenn ach X19 also exclusıve)
einıge Blätter fehlen, ann bedeutet dıes, da (3 dıe ungerade Zahl dıe b-Seite
eines folıo bezeichnet, dıe a-Seıiite hıngegegen mıt einer geraden Zahl versehen
se1n muß Unter Beachtung dieses einfachen Grundsatzes ist dıe olgende
Erläuterung Zr zweıten C unverständlıich. Dazu heißt S1e »ıst
zwıschen 1d.h 820, wıederum exclusıve| und 75 Blätter
verlorengegangen SINd«.

Natr 7/48: nawadır Abı l-Gassas. nawadır Ibn a bı l-Öa5‚säs. Rıchtig Ihn al-Gassäs
wırd bestätigt durch Safadı und Kutubi (s u.)

38 [ Dieses un das olgende Zıtat oughanmı 43
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Verdeutlicht INan sıch dıie Konsequenz cdieser Aussage, wırd klar,
daß A dieser Stelle keıine Blätter der Handschrıiıft gefehlt aben. sondern
daß vielmehr der der Edıtion zugrundelıegende Miıkrofilm der Handschrift
unvollständıg SCWESCH se1ın muß, dıe Photographien der aufgeschlagenen
Doppelseıten fol 411°/412° und 41224138 ehlten Dies wırd mıt etzter
Klarheıt Urc den MIır zugänglıchen vollständıgen Miıkrofilm erwıesen, der
dıe betreffenden Photographien nthält un exakt dıe angemerkte Lücke
füllt Somit nthält auch das In der Edıtion eNlende Kap 23
Ibn al-Gassäs In SaNzZCI änge Das ZUT Kollatıon herangezogene zweıte
Manuskrıpt konnte Boughanmı be] der Klärung diıeser rage nıcht behilfliıch
se1nN, da der entsprechenden Stelle ebenfalls eıne Lücke aufwelse.

Dıie Lücke ıst in unterschiedlichem Maße gleichfalls In beıiden
Manuskripten verireten Im Ms KOöprülü 403 ıst dıe Lücke zwıschen fol 41 0®°

Natr Nr 339 Anm.) un: Natr //240/-3, Wort %e Nr 126
DiIe dort ausgefallenen Erzählungen heßen sıch allerdıngs Ur ZU eıl Urc
dıe zweıte Handschrift erganzen, enn auch diese welst »DIS ZUT ersten Hälfte
VOINl Kapıtel X WI1«S? eıne H6 auf, dıe mıt Natr Nr beendet ıst
Das SCHNAUC Ausmaß dieser U alßt sıch Uure den Vergleich mıt
relatıv CNZ eingrenzen. Betrachtet INan nämlıch dıe Lıiste der Entsprechungen
dieses Kapıtels, fällt auf, da ß gerade ach Nr 18 eiıne Lücke ist,
also SCHAaAU der Stelle, A der auch der ext In der VO  —; Natr eine
Unterbrechung aufwelst. Später werden mıt Nr 3° dıe Ent-
sprechungen wıeder aufgenommen, und ZWAAaT in dem In etwa auch
durchschnittlich eingehaltenen Abstand Es ist also folgern, daß dıe Er-
zählungen Nr bıs inclusıve den In Natr tehlenden
gehören mussen. Berücksichtigt INan weıterhın, daß Bar Hebräus gezählt
er Außerachtlassung der uc VO  — 136 Nummern der Vorlage Y
mınus 13 der Lücke ummern verwertet hat. also napp 50%., DbZWw
jede zweıte Erzählung, äßt sıch ziemlıch eine uCcC in Natr
rekonstruieren. dıe kaum mehr als ummern umfassen dürfte

(Nachtrag: Hre einen glücklıchen Zufall konnte ich mıttlerweıle auch die
zweıte VO  — Buganmı seiner Edıtion VoO Natr zugrunde gelegte Handschriuft
(Ms Reisülküttab 930, zıtiert als Natr einsehen. Miıt dıeser ıst
ıhm Sahlz offensichtlich der gleiche Fehler unterlaufen WIE ben besprochen :
Das Manuskript nthält augenscheımnlıch 1Ur eine kleine ücCKE: CS 1Ur
en eINZISES fol 19, das be] falscher Sortierung der Blätter 9-51
VOTrT Eintragung der Blattzählung verlorengegangen se1n scheımnt. Dies hat
der Herausgeber richtig erkannt und beschrieben Die Z7WEeI weıteren VOoO ıhm
angemerkten großen Lücken »zwıschen S1D un: 179b, Ende des

39 Boughanmi 45
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apıtels H1 hıs ZUr ersten Hälfte VO  — Kapıtel X 128 Blätter verloren-
SINd«, SOWIE »zwıschen 929a and 196 h« beruhen Jjedoch

schlicht auf einem lückenhaften Mıkrofilm, dıe Handschrı selbst ist er
vollständıg.

Ließen sıch vorher L1UT einıge Parallelstellen in der arabıschen
Lıteratur belegen, ann jetzt Urc Vergleich mıiıt dieser zweıten and-
chriıft dıe Liste der Entsprechungen WI1e lückenlos weıter-
geführt werden : Nr 1} Natr a/6; 18 D/6;
19 a/-3, Natr b/9: Basd ir 4/86, Hamqa 1393

a/-2, Hamga 29 Kabbanı 66, Nr /4; 9R b/3, 1Iqgd
Uyun 2/50 D/6; 23 D/-4;

/_17 Hamgqga 165 (ın der Übers udge mu HOTANSCS« richtig
»Flöhe« heißen); 25 a/2, Hamqga 9l a/4,
Hamgqga J65: a/6, Hamga 165 28 b/-5,
Basd ır /-2, Basd ir Hamqa 40; 30)

a/l, Basd ir a  4 Basd ir er ach
Natr ergänzende ext hat diıeser Stelle insgesamt Z Erzählungen.
Somıiıt iıst dıe SONS vertretene Quote der be] Erzählungen
auch Jjer In etiwa eingehalten: 2 Nr In Natr L5 Entsprechungen
In 00

Die Angaben der Tabellen P un 1 24 sınd 1mM Hınblick auf. diıesen
achtrag erganzt bzw korriglert.)

Ansonsten lassen sıch In diıesem ersten Teıl des Kapıtels Erzählungen
Nr 46. 47 (5S/6 579) NıC In Natr belegen

Dies Nag Umständen auch auf eıne dıvergierende und vielleicht unvoll-
ständıge Überlieferung der Handschriften sowochl VON als auch Natr
zurückzuführen se1ln. Darauf deutet z B hın, daß Nr dem Natr
keiıne Entsprechung Dietet. auch ıIn Kars also nıcht zwıingend ZU

ursprünglıchen lext der gehört en scheint.
Am Schluß VO  — Natr W Kap S In der Edıtion 11UT der ext eiıner

einzıgen FErzählung. Bereıts dıe eINZIg angeführten ersten Trel Wörter dieser
Nr 136 1mM Ms KÖöprülü auf fol 411°*/-1, legten eıne Entsprechung der
Erzählung mıt Nr 47 ahe Sie wırd bestätigt durch den est der
Geschichte, welcher fol 41 2/1=3 STe Hıermit endet das betreffende Kapıtel.
Es also nıcht »eIn großer Teıl VOoN Kapıtel XX1I1«+9

Der zweıte Abschniıtt VO  — Kap Nr 78 88 hat das
Kap 23 Ibn al-Gassas dUus Natr Z Vorlage Dieses ZWAar In der

A() Boughanmı 43
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FEdıtion vollständıg, ıst aber WwI1e ausgeführt 1m Ms KÖöprülü enthalten.
Dort finden sıch Entsprechungen der insgesamt Schluß dieses
apıtels VO  — stehenden Erzählungen, un: ZWAAaTr In dieser Reihenfolge
ZUuU Nr IO 79 (610, O11), 83 85-88 -  9 Bereıts VOT

Kenntnis dieser aisacne 1e(3 sıch durch Vergleich mıt der Sekundärliteratur
weitgehend erschlıeßen, da ß das ıIn der Edıtion ausgefallene Kapıtel dıese
Erzählungen enthalten mußte Safadıs Biographie VO  — Ibn al-Gassäas bringt
dıe gleichen Parallelen WwW1IeE Natr I8 mıt Ausnahme der Entsprechung Nr

Sie ıst somıt leicht ausführlicher als der ext be]l Kutubi, auch dıe
Entsprechung Nr fehlt“1 Eıiınige weıtere Belege dUus der Literatur :
Nr 78 Hamqa 37 Basd ir 4/82; x 3 Gam 350 Hamqa SS X 5

Hamqa 3J4% Basd ir 4/82 (wo fälschlich Ibn Garrada gelesen):; RX
Hamqga 38

Die Erzählung Nr muß WI1IE übereinstimmend durch Natr
und Kars. belegt Schluß des Kapıtels nach Nr XN stehen Dreı
Erzählungen iınden keıine Entsprechung in Natr Nr ö1, 82 (613, 614),
RA

Kap Erzählungen Von Mondsüchtigen und Besessenen. Beruht auf
Natr 3: Kap nawadır al-magänin. Bereıts 9172 hatte Paul Loosen ın seıner
Studıe ZU Ugalä al-magänıin des NaısaburIıi ges 406 darauf
hıngewlesen, da sıch »vıiele Parallelen /hierzu|] auch In den Laughable
Stories des Bar Hebraeus finden |« Als Beıispiel führt allerdings 11UT

Nr 623 Kap K Nr da 1Ne Reıihe weıterer Entsprechungen
zwıschen un verschıiedenen erken der adab-Literatur habe ich ın meıner
Studıe Buhlul“*>* angemerkt (s exX Bar Hebraeus). Aus dort zıt1erten
Verweisen 1eß sıch bereıts vermuten, da ß eın In Natr entihaltenes Kapıtel
» Verrückte« viele Entsprechungen enthalten MUuUSSEe, WeNnNn auch noch
nıcht erahnen WAar, daß das entsprechende Kapıtel dırekte Vorlage VO

Kap K ist Nur der Insgesamt R2 Erzählungen finden keıne Entsprechung
In Natr Nr und

Kap Erzählungen VOoO Dıieben un Räubern Entspricht vollständıg
Natr / Kap nawadır al-Iusus wa-Liman SUFIGa lahu u  Say

Kap Erzählungen VO  — wundersamen Begebenheıten. Beruht für der
insgesamt Erzählungen auf Natr %: Kap ittifagat agıba fl l-Sidd
wal-hazl Die Geschichte Nr für dıe Natr keıne Entsprechung

Safadı (wıe Anm 36) 12 ed '"Abdattawwabh. Wıesbaden 1979, 386-391, Nr 367
Kutubi (wıe Anm 33 SNr F3
Loosen, Paul DIie Weısen Narren des Naısaburı . Phıl Dı1ss. Bonn 1912, gedruckt Strassburg
912 uch Zeıitschrift für Assyrıiologie und verwandte Gebiete 2 (1912) 184-2729

43 Der Weise Narr Buhlul Wıesbaden 983
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bietet, zıti1ert Bar Hebräus ach »a certaın Hebrew book« Es ıst durchaus
glaubwürdıg., da (3 eıne solche Quelle ZUrTr Ergänzung des apıtels her-
ANSCZOSCH hat

Kap Erzählungen VO physıognomiıschen Merkmalen, dıe Weise VCT-

faßten Wenn dıe verschıedenen an VO  a Natr auch mehrere Kapıtel mıt
unzählıgen Weısheıtssprüchen un ahnlıchem Materı1a]l enthalten, äl3t sıch
derartıges doch nırgends nachweiısen. Insofern werden hıer, hnlıch WIE für

Kap D: andere Quellen zugrundelıegen. In diıesem Zusammenhang ist
hınzuweisen auf eıne kurze Abhandlung, dıe 1useppe Furlanı 929 VCTI-

öffentlıchte. mıt dem Titel » DiIie Physıognomik des Barhebräus In syrıscher
Sprache 1«44+ In ıhr stellt Verwels auf E  , Kap den dıe
Physıognomik betreffenden Abschniıtt AdUus Bar Hebräus’ Ktaba d-hewat hekmtä/
»Buch des Rahmes der Weısheıit«, auch Ktaba d-hekmat hekmäta/»Buch der
Weısheıit der Weısheıijten« genannt, INn syrıscher Textedition un: deutscher
Übersetzung VO  A ıngangs bemerkt » DIie Quellen, AdUus denen
Schriftsteller geschöpft hat, natürlıch alle arabısch. Und ZWar hat
für dıe beıden Bearbeıtungen der Physıognomik dUus Z7WEe] oder mehreren
verschıiedenen Quellen geschöpft«*> Des weıteren stellt GT In Aussıcht, da ß
% »IM zweıten eıl dieser Arbeıt dıe Quellen der Physıognomik und dıe
physıognomischen Lehren selbst des Barhebräus prüfen und mıt der
griechıschen und arabıschen Physıognomiker erklären versuchen |werde]«.

Dieser angekündıgte zweıte Teıl Ist, soweıt ich überblicke, nıe erschıenen.
Insofern sınd WIT In Ermangelung eıner exakten Quellenuntersuchung ach
WIE VOT auf Vermutungen angewıesen.

Sıcher scheınt. da ß Bar Hebräus das Werk der berühmten griechıschen
Physiıognomikers Polemon, ach dem schon Gahiz ges zıtierte*®.
kannte. Er selbst erwähnt ıh nämlıch In dem VO  — Furlanı edierten Ab-
schnitt“ / Ob ET allerdings direkt dUus dem heute verlorenen griechischen
Urtext schöpfte. der ob iıhm eıne arabısche der gegebenenfalls
syrısche Übersetzung desselben vorlag, äßt sıch Vvorerst nıcht entscheiden.
Morız Steinschneıider führt hlıerzu In selıner Übersicht ber Die arabischen
Übersetzungen U[ USs dem Griechischen mıt Verwels auf Jourdaın d dalß das
Werk des Polemon »nach ar-Hebraeus syrısch übersetzt«+S wurde. DiIe

In Sem (1929), e  O
45 Zıtate Furlanı und
46 Sezgın, Geschichte des Arabıschen Schrifttums. Medizın Pharmazıe Zoologıe

JT1ıerheilkunde Leiıden 970 3921 373
4 / Furlanı e1]€e »In Betreff der Frauen sagtl Phılemon !] der syrısche ext hat

diıeser Stelle 3 Zeıle »pIlimun«. Gemeint ist augenscheıinlich Polemon, dessen
physıognomischem Werk RCAÄA (wıe Anm 21) 2472 Stuttgart 1952. Spalte

48 Steinschneıider. Die arabıschen Übersetzungen AdUus dem Griechischen. Repr (Jıraz 1960,
108 In Y 84
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Stelle, auf dıe Steinschne1ider sıch bezıieht, steht in Jourdaıns Recherches
crıtiques SUur P  age el origine des traductions atınes ristote*? ort O1g dıe
Bemerkung der auch ın der arabıschen Literatur weıt verbreıteten N  olfe
VOIN Hıppokrates un Polemon Ersterer erwıdert auf das physıognomische
Gutachten des Polemon, sehe AdUus$s Ww1ıe eın VO Verlangen beherrschter
ensch, 1e$ se1 richtig, se1ıne natürlıche Veranlagung sSEe1 aber SI1E
unter Kontrolle>. Jourdaın merkt hıerzu d »La meme anecdote est LaD-
portee Dar Had)y-Kalfa d.ı Haggs$ı Halıfa| ei Abul-Farad) ı d.1 Bar Hebräus],
quı NOUS apprend JUC le traıte de Phılemon rıchtig : Polemon exıstaıt CIHCOTE

de SOM9 traduıts syriaque« *. Mır 1st unklar, AdUus welchem Werk des
Bar Hebräus Jourdaın seıne kKkenntnıiıs bezıieht, enn das Geschichtswerk
dem das einzIge So be] Jourdaın SsStehende 1la ach Bar Hebräus mıt
Quellenangabe ** iIinommen ist. nthält nıchts derartıges. Vıelleicht biıetet
dıie angekündıgte Arbeıt VO Nıcole Zeegers-Vander Vorst ber Gnomologies
de philosophes’ CONSErVvVeEES en syriaque ”“ CuHe Aufschlüsse hlerzu. Da
auch dıe syrıschen Lıteraturgeschichten keıne syrısche Übersetzung des
Polemon erwähnen, möchte ich miıch 1e7r vorläufig dem Urteıl Rene
Bassets anschlıessen, da (3 HGc dernıer chapıtre est grande partıe emprunte

SICOC« S

Die Ergebnisse ZUT. Quellengeschichte der Ergötzliıchen Erzählungen lassen
sıch a1sO WIE 01g zusammenfassen :

18 VO  — Kapıteln der beruhen Z Großteil direkt auf orlagen des
Natr ad-durr. Hıerbel entspricht dıe Mehrzahl der Kapıtel 27 6, 7 10

2-1 bıs auf mınımale zahlenmäßige Abweıchungen vollständıg der Quelle.
In den weıteren Kapıteln 3 4, 9, I1 scheıint der Aaus Natr geschöpfte
AdUus anderen noch nıcht nachgewıesenen Quellen erganzt se1InN. Die restlıchen
ZWE] Kapıtel (5 20) sınd unabhängıg VO  — Natr Kap schöpft AdUus yrısch-
chrıstlıchen Quellen. Kap beruht vermutlıch auf griechıscher Vorlage,
dUus der Bar Hebräus entweder dıirekt oder vermıttels eıner arabıschen Er
syrıschen) Übersetzung schöpfte.

49 Jourdaın. Recherches cr1t1ques SUurT | age lorıgine des traductions atınes d Arıstote99  Die Quelle der Ergötzlichen Erzählungen des Bar Hebräus  Stelle, auf die Steinschneider sich bezieht, steht in Jourdains Recherches  critiques sur l’äge et l’origine des traductions latines d’Aristote*?. Dort folgt die  Bemerkung der auch in der arabischen Literatur weit verbreiteten Anekdote  von Hippokrates und Polemon. Ersterer erwidert auf das physiognomische  Gutachten des Polemon, er sehe aus wie ein von Verlangen beherrschter  Mensch, dies sei richtig, seine natürliche Veranlagung sei so — aber er halte sie  unter Kontrolle°°. Jourdain merkt hierzu an: »La meme anecdote est rap-  portee par Hadjy-Kalfa [d.i. Haggı Halifa] et Abul-Faradj [d.i. Bar Hebräus],  qui nous apprend que le traite de Philemon [richtig : Polemon] existait encore  de son temps, traduits en syriaque«*!. Mir ist unklar, aus welchem Werk des  Bar Hebräus Jourdain seine Kenntnis bezieht, denn das Geschichtswerk,  dem das einzige sonst bei Jourdain stehende Zitat nach Bar Hebräus mit  Quellenangabe** entnommen ist, enthält nichts derartiges. Vielleicht bietet  die angekündigte Arbeit von Nicole Zeegers-Vander Vorst über Gnomologies  de ‘philosophes’ grecs conservees en syriaque°* neue Aufschlüsse hierzu. — Da  auch die syrischen Literaturgeschichten keine syrische Übersetzung des  Polemon erwähnen, möchte ich mich hier vorläufig dem vagen Urteil Rene  Bassets anschliessen, daß »ce dernier chapitre est en grande partie emprunte  au gteck.  Die Ergebnisse zur Quellengeschichte der Ergötzlichen Erzählungen lassen  sich also wie folgt zusammenfassen :  18 von 20 Kapiteln der EE beruhen zum Großteil direkt auf Vorlagen des  K. Natr ad-durr. Hierbei entspricht die Mehrzahl der Kapitel (1, 2, 6, 7, 10,  12-19) bis auf minimale zahlenmäßige Abweichungen vollständig der Quelle.  In den weiteren Kapiteln (3, 4, 9, 11) scheint der aus Natr geschöpfte Stoff  aus anderen noch nicht nachgewiesenen Quellen ergänzt zu sein. Die restlichen  zwei Kapitel (5, 20) sind unabhängig von Natr: Kap. 5 schöpft aus syrisch-  christlichen Quellen, Kap. 20 beruht vermutlich auf griechischer Vorlage,  aus der Bar Hebräus entweder direkt oder vermittels einer arabischen (oder  syrischen) Übersetzung schöpfte.  ”  49 Jourdain, A.: Recherches critiques sur l’äge et l’origine des traductions latines d’Aristote ...  nouvelle ed. revue et augmentee par Charles Jourdain. Paris 1843.  50  S. Gutas, D.: Greek Wisdom Literature in Arabic Translation. A Study of the Graeco-  51  Arabic Gnomologia. New Haven/Conn. 1975, 111 u. 326 f., Sokrates Nr. 48.  Jourdain (wie Anm. 49) 345.  52  Jourdain (wie Anm. 49) 80. Als Quelle des dortigen Zitates ist angegeben: Specimen  historiae Arabum, sive Gregorii Abul Farajii Malatiensis, De origine & moribus Arabum  succinta narratio,  .. Opera & studio Eduardi Pocockii [= Pococke, E.] Oxoniae 1650.  58  S.OrChr 64 (1980) 224.  54 Basset (wie Anm. 16), hier 348.nouvelle ed EGV16 el augmentee Dar Charles Jourdaın. Parıs 843
5() Gutas. Greek 1sdom Lıterature In Arabıc Iranslatıion. Study of the Graeco-

Arabıc Gnomologıa. New aven/Conn. 975 E U 3726 Sokrates Nr 48
Jourdaın Wwıe Anm 49) 345

52 Jourdaın (wıe Anm 49) Als Quelle des dortigen Zıtates ist angegeben Specımen
historiae Arabum. S1Vve Gregor1l ul Farayıl Malatıensı1s, DIE orıgıne mor1ıbus Arabum
succınta narratıo. Opera studıo Eduardı Pocockıi T S  I Pococke. E: xonlae 650

54 S.OrChr (1980) DA
54 Basset (wıe Anm 16) 1eT 348
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Es exıistieren zumındest TI Handschrıiften, dıe arabısche Übersetzungen
des syrıschen Textes der darstellen > 1ne VO  —_ ihnen, VON Lou1Is Cheıikho
(Saihü) 9727 Publiziert ® äßt sıch zumındest In Hınsıcht auf dıe In ıhr
getroffene Auswahl der Erzählungen dıe beıden anderen abgrenzen.
Sıe nthält Insgesamt 02 Erzählungen, also 11UTr wenıg mehr als ein Vıertel
des Orıginals, wobe!l Kapıtel ausgelassen SInd. Hıerbel mu berück-
siıchtigt werden. da der Herausgeber selbst Eıngriffe In den lext zug1bt,
dergestalt, daß eiNISEe, VO ıhm qls nebensächlıich betrachtete Geschichten
ausgelassen habe Dıie exakte Anzahl der Erzählungen dieser Version älßt sıch
also nıcht mehr feststellen Allerdings stimmt D wıederum
nıcht, »X dıe Sprüche un Erzählungen der Kap d ET 19 un völlıg
fehlen«> / ıne Erzählung AUSs Kap steht nämlıch er In Kap
ahadıt Ii-arbab AS-SANA Dies iıst dıe schon VO  — Cheıikho als solche übersehene
Geschichte Kap 1: Nr 13 > Ansonsten weıst dıese Übersetzung
och ungelöste Fragen auf betreffs Entstehungszeıt un Anutor Da das
Orı1ginal. nach dem Samır Khalıl kürzlıch geforscht hat?- nıcht mehr auf-
zufinden ist, wırd INan sıch bıs Z Auffinden eıner eventuell existierenden
weıteren Handschrift dieser Version hierzu mıt der Aussage Cheıikhos
begnügen mussen, daß das ıhm vorlıegende Manuskrıpt (1922) »Ca 300 Jahre
qalt« ©O SCI, also In etiwa dem E entstamme Autor der Übersetzung
ıst siıcherlich nıcht Bar Hebräus selbst SCWESCH, WIE Cheikho Dıies
belegen dıe 1mM folgenden erorterten aktoren Fın Vergleıich der Wortlautes
der Übersetzung mıt dem anderen vorlıegenden arabıschen ext erg1bt ZWAdT
in vielen Fällen wortwörtliche Übereinstimmung. Der Wortlaut dıfferiert
andererseıt jedoch auch entscheıdenden Stellen. da (3 diıeser ext nıcht
hne welıteres etwa als Auszug dus der In Karsunı geschriebenen arabıschen
Übersetzung aufgefaßt werden ann

Von dıeser zweıten arabıschen Übersetzung, 1mM Vorangegangenen als Kars
zitiert. ex1istieren ZWEI Exemplare. Eınes VO  — ihnen War bereıts Georg Graf,
dem Verfasser der Geschichte der chrıstlıchen arabıschen Eaıteratur®-- be-
kannt Es befindet sıch In der Bıblıotheque natıonale Parıs als Ms Syr ATa
Hıervon Jeg MIr eın Mıkrofilm VO  S Als Abschreı1iber der Handschrift
zeichnet eın gewlsser Musa Basım Hurl, genannt Hatum. Die Abschrift ist
datıert As3 MC aurWE 08 ] seleukıdıscher Ara 670 HAr

55 Insofern Korrigieren dıe Bemerkung Ol egal, Ibn al-‘Ibrı In E1“ 3/804 1er
S05a » ranslatıon nto Arabıc dDPDCAIs NnOT aVve SUrVIVeEd«.

Anm 18
5 egen Sp DA ach Cheıikho 709 ebenso Samır 149
58 Cheıkho 714, Zeıle AT

Samir S5T Anm
Cheıikho /709, Zeıle
raf Nr |
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IDER Verdıienst. auf dıe zweıte Handschrıiuft diıeser Fassung hıingewılesen
aben, gebührt Samır Khalıl, der damıt gleichzeıtig In seinem VOT einıgen
Jahren erschıenenen Aufsatz » Bar Hebraeus, le ‘Da al-Hamm el les °Contes
Amusants ’ «©* dıe Entschlüsselung des Übersetzers mıtlıefern konnte. Diese
zweıte Karsuni-Handschrift eiinde sıch als Nr 410 In der ammlung des
Patrıarchen Ignatıus Ephräm I{ Rahmanı (1898-1929), welche heute 1Im
Kloster Sarfa 1M Lıbanon aufbewahrt wird ©> ach den VO Samır
geführten Angaben iıst dıe Handschriuft autograph, als Übersetzer zeichnet
ein gul bekannter syrıscher Priester Namens Yuüuhanna Ibn al-Gurayr a&-Samı
az-Zurbabi. der auch andere syrısche er des Bar Hebräus 1INSs Arabısche
übersetzte. DiIie Handschrıift ıst datıert Dezember 657

I dies ıst unzweiıfelhaft eine großartıge Entdeckung. Führt S1E doch ZUuU

ersten Mal un unumstößlıch den Nachweıs., da (3 nıcht. WIEe ange ver  , Bar
Hebräus selbst dıe arabısche Übersetzung selner anfertigte. Dıies belegt
1mM übrıgen unabhängıg davon und unter Außerachtlassung der rage der
zeıtlıchen Entstehung der Übersetzung dıe ıer aufgezeıigte Tatsache, da (3 dıe

ihrerseıts auf arabıscher Vorlage beruhen Denn welcher plausıble TUn
hätte Bar Hebräus azu bewegen sollen, einen soeben VO ıhm selbst Aaus dem
Arabıschen 1INs Syrische übersetzten Jlext In leicht anderer orm wıederum
1INs Arabısche rückzuübersetzen?

Die TODIeme der Abhängigkeıten der verschıedenen Versionen T-
einander werden durch dıe Entschlüsselung des Übersetzers allerdings nıcht
entscheıdend berührt Samır stulzt sıch be] seınen Aussagen eINZIE auf den VO

ıhm eingesehenen handschriftliıchen Katalog der ammlung Rahmanı; weder
das dortige Manuskrıpt och dıe Handschrift Parıs 5yr TE scheıint dırekt
konsultiert haben So {olgert »Dans CCS eCHxX manusecri1ts.
dans l’orıginal syrl1aque, l’ouvrage est dıvıse chapıtres. De Dar la
longueur du arabe, peut quUuUC 9  est pas abrege de
l’orıginal Syr1aque« © Endgültige Aussagen hıerzu lassen sıch erst be]l eiınem
Vergleich beıder Handschriften reffen

In ezug auf das Parıser Manuskrıpt ann ıer vorerst folgendes fest-
gehalten werden : Die Übersetzung ist 1m wesentliıchen vollständıg. Die
Reihenfolge der Erzählungen weıcht, WIE 1mM Vorhergehenden bereıts teilweıise
angemerkt, Stellen VON ab: hıerın stimmt s1e In ein1ıgen Fällen mıt

672 In OrChr (1980) 1 36-160 1er 152
63 Nasrallah, Catalogue des manuscriıts du Lıban Harıssa/Lıbanon 1958. 20, Nr

Wenngleich durch Vermittlung des Beiruter jent-Institutes dıe freundlıche Genehmigung
ZUr Anfertigung eines Mıkrofilmes dieser bedeutenden Handschrift bereıts se1t Mıtte 9084
vorliegt, hat der Bürgerkrieg 1Im Lıbanon 1e$ seıther verhindert. Fın Vergleıch dieser mıt
der zweıten Karsunı-Handschrift wırd sıcher weıtere Erkenntnisse bringen
Samır 157
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Natr übereın und repräsentiert somıt wahrscheinlich dıe ursprünglıche
Reihenfolge

fol 6b Nr 1 7, Ön 18 (wıe alr
36° Nr ZI2, 214 215 215 (wıe alr
0® Nr 352 344, 354 (wıe alr
63a b Nr 55 454, 358 (wıe alr
015-9972 Nr 442, 444, 443. 445 Natr 442. 44 1, 443, 445)
11 Nr 53 545, 525 (so nıcht In alr
3913 Nr 620, 612 O15. 621 alr 620, 612. O21: 613 hat

keıine Entsprechung)
Nr 695, 697, 696, 698 NC Entsprechung In atr

Im Vergleich mıt fehlen Erzählungen : Nr 19, 100, 240, 506, 541° 692,
724 /26; FA E Hıervon 1Ur eiıne Nr 541 auch in Natr ; rei

Nr 724, /26, GE stehen allerdings auch nıcht in dem alteren der beıden
Manuskrıpte, welche der syrıschen Textedition zugrunde lıegen, 1a Office
Ms

Drei Erzählungen hat Kars zusätzlıch E  D} VonNn denen wıederum eine
hre Entsprechung In Natr hat un: somıt Z ursprünglıchen Textfassung
gehören dürfte fol 130° ach Nr 606 M Natr Nr 23): fol
ach Nr 704: fol 61° nach Nr 706

Man sıeht, da (3 eın Vergleich der verschıedenen Fassungen untereinander
viel ZUT Rekonstruktion der ursprünglichen Textgestalt betragen annn Das
Autograph Rahmanı 410 iıst hierfür natürlıch VOoO primärer Bedeutung. ıne
exakte Gegenüberstellung hätte allerdings auszugehen VOoO  — den altesten e_

altenen Handschriften des syrıschen Orı1iginals, eiıner Vatıkanhandschriuft
SOWI1eEe einem zweıten In Sarfa aufbewahrten Manuskrıpt, beıde Jh.°>

Die Übersetzung VO  D Kars ist, sSOWeıt sich 1eSs durch eınen Vergleich mıt
der oft recht und teıils auch schlicht alschen Übersetzung VO  —_ udge
feststellen Jälßt, CN un:! geLreu ortlau des Orıginals orlıentliert. Kleıne
grammatısche Ungereimtheıten lassen Rückschlüsse auf keıne Zu intıme
Vertrautheit des Übersetzers er Abschreıbers ”) mıt dem klassıschen
Arabısch So wırd VOT em das geschrıebene End-Alıf mıt Nunatıon, Kenn-
zeichen des indet INAascC Acc:; ZWAaTLr auch korrekt angewandt, aber
unterschıedslos auch be1 indet INAasSsC SINZ. Nom un: Gen angefügt : JT
VUAWFNUH | !] MINGA l-ayyam fol /_5a /-2, 535 /10 u.a.): gala

65 Auf ıne spatestens 1Im geschrıebene Handschrift verweıst Iwa Zakka Ibn al-“Ibr.
In a  a  a al-Mag£ma’ qal- ' 1lmı] al-‘ıragı. Hay at al-luga as-suryanıyya. (1979-1980)
5-4]1 1er 37} Im dortigen Abschniıtt den sınd jedoch offenbar syrısche
un karsunı-Mss. durcheinander zıtiert. da (3 der erwels auf eıne alte syrische Handschriuft
In Sarfa anhand der ortıgen Angaben überprüft werden müßte
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wähidan | !] MINGA ...  €  A  H4  $-SU Aa 1 lamma dahala ıla wahidan [ !] MINA I!-wulat fol
9 Inda wäahidan [ !] MINGA I-muluk (fol S Eınige Stellen der
Handschrıift verra E daß der Abschreiber zumındest der arabıschen Schriuft
mächtıg Wädl[l, WENN S1e nıcht dıe normalerweıse VOoO  —; ıhm geschrıebene
Schrift darstellte SO stehen insgesamt viermal unvermiuıttelt zweımal mıt
Wechsel mıtten 1Im Satz arabısche Schriftzüge zwıschen syrıschen : fol
- I-habu f  -  N: tol /-6 NAaAZaza I!-hahu Ka  .  alıtu bi-“awnı I-harı
fa Ald; fol 166*/-6 bi-hamd; fol 166*/-1 nac 166“ /-2 wa-lir-rabbh In SYIr'
Schrıft) al-magdu wa- alaynd rahmatuhu ıla l-ahbadı AaAmın

Dıie VO  — Bar Hebräus angewandten Prinzıpıen der Textredaktıiıon sınd VONN

udge 1ImM Zusammenhang mıt der VO ıhm aufgezeıigten Quelle VO  — Kap
der sk1ızzıert worden o Bar Hebräus hat kurze Vorlagen 1n entsprechend
knapper orm übernommen, oft aber dıe Vorlage verkürzt und kondensıert,
SOWIE dıe meılisten der ursprünglıch enthaltenen Namen elımınıert. In einıgen
wenıgen Fällen hat ingegen dıe ursprünglıch knappe Vorlage In ausführ-
ıcherer orm mıt zusätzlıchen Erläuterungen der Umschreıibungen wıieder-
gegeben. Dieses Redaktionsprinzıip ist WIe VO  — udge Sanz richtig
vermute durchgängıg angewandt; insofern ıst den angeführten rundsätzen
auch In ezug auf Natr als Vorlage der Übertragung nıchts hınzuzufügen.

Dıesem formalen Prinzıp ste en nhaltlıches beıiseıte., welches ich als dıe
eıgentliıche schrıftstellerische eıstung des Bar Hebräus bezeichnen möchte
Diese beruht Ja WI1IE 1ImM VOTANSCZANSCHCNHN Abschnıiıtt yVAdIE Genüge
demonstriert keineswegs einem SOIC en rad auf der eigenständıgen
Sammlung VO  e verstireuten Erzählungen, WIE bisher Wenn dıe
a1so ZU überwıegenden eıl auch direkt AaUus dem Arabıschen übersetzt sınd
und INan hre Zusammenstellung 1Ur einem geringen Teıl als Verdıienst
des Autors betrachten kann, muß doch dıe Art der Übertragung gesondert
gewürdıgt werden : Schlıießlich hatte sıch Bar Hebräus dıe Aufgabe gestellt,
se1in Buch für einen vornehmlıch syrısch-sprachigen, also chrıstlıchen Leser-
kreıis schreıben, benutzte als Vorlage hlerfür Jjedoch eınen arabıschen
lext mıt teıls eindeutig iıslamıschen Inhalten der Anspıielungen. So erscheıint
Gs verständlıich, daß iıhm daran gelegen se1ın mußte, den rad der ırekilien
Abhängigkeit selInes Buches VO der arabıschen Vorlage verschleiern.
Diesem Zıel wurde CT MTC dıe Assımılıerung ursprünglıch arabısch-
islamischer nhalte einen syrısch-chrıstlıchen Kontext In hervorragender
Weise gerecht, da ß S1Ce entscheıidend azu beitrug, dıe Quellenforschung bIs
auf den heutigen Tag fehlzuleıten un VO  — der bloßen Vermutung eıner
diırekten arabıschen Vorlage der abzulenken Insbesondere trıfft 1eS$

Budge XV1I
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auf einıge Geschichten, In denen Bar Hebräus durch geschickten VerweIls
auf eıne passende Bıbelstelle der HI sOoOuveranes Ersetzen elnes Koran-
zıtates Urc eın entsprechendes der den 1INATUC erwecken konnte,
als sejen dıese Erzählungen In ihrer typıschen Pointierung eınem ursprünglıch
chrıstlıchen Kontext entnommen

[Dieses Prinzıp der Textredaktıon sSE1 1M folgenden einıgen ausgewählten
Beıspıielen ÜFG Gegenüberstellung VO  s rıgına un Übertragung welche
ich ach den vorlıegenden Übersetzungen VO  —_ Morales. udge und Horoviıtz
wıedergebe) aufgewiesen. IJDen Geschichten Sınd In einem kurzen Kkommentar
dıe Jeweılıgen Urteıle ZUT Version der VOoO  > Basset bzw Horoviıtz beigefügt,
SOWIE sSOWweıt ZU Verständnıis der Poinnte erforderlıch inhaltlıche Hr-
läuterungen. Ansonsten spricht dıe Gegenüberstellung der Erzählungen für
sıch.

K

(Zu den Erzählungen VO  — Abu lI-‘Ibar gehört : Er berichtete ach Ibn
az-Zunbur, da das seelenlose Dıng (awwal IMN al-baha im), welches das
Paradıes betreten werde, dıe Laute (tunbur) sSe1 Auf dıe rage: weshalb Ca 1e6Ss
meıne, antworteite » Weıl iıhr 1Im hıesigen Daseın der als gequetscht, dıe
ren gerieben und der auCcC geschlagen WITd«. ALr Kap 16,
Nr

FEın anderer Miıme| WECNN 1Ur dıe Mühselıgen 1INSs Paradıes eingehen
un ort uhe finden, WIEe Herr gesagt hat (Matthae! 26 ann
g1Dt CS nıemanden, der eher hıneinkäme als dıe Zıther |Budge harp; SYr
gitard|; enn 1n dieser Welt hat S1E eine enge VOoO  — Prüfungen estehen
hre wırd g  LESSE; ıhr Ohr gequetscht, ıhr Leıib geschlagen, un: WEeNN

S1e abgenutzt ist, wırd S1e 1INSs Feuer geworfen. (EE Nr 488, Übers.
Horoviıtz 64)

*x >*

Jemand sah den Muzabbıd In ar-Ruha , WI1Ie eın seıdenes Obergewand
rug; jener WAar VOT ein1ıger Zeıt dorthın gekommen, und War ıhm gul

Da sprach GT ıh »Muzabbid! Schenke mMır eın Gewand !«
»IC besıtze NUur dieses eINE«, erwıderte der Angesprochene. Der Mann

enigegnele : »Gott der Erhabene spricht doch ‘SIe bevorzugen (dıe anderen
sOgar) VOT sıch Selber. auch WECNN SIE angel leiıden 59/9)«. Muzabbıd
aber gab ZUT Antwort: »Gott erbarmte sıch selıner Dıiener, da ß dıesen
Vers nıcht In ar-Ruhäi In den Wıntermonaten) Kanun (al-awwal) un: Kkanun
(at-tanı) offenbarte, sondern da ß vielmehr 1M Hıga und ZWAal In (den
5Sommermonaten) Hazıran un! Tammuz geoffenbart wurde«. alr
Kap %, Nr 12)
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Eın anderer VO den Mımen verweiılte In eDastıa 1M Wınter und hatte
ein(en ock aus) feinem Tuch ANSCZOSCHU. Da sagte eın Mann ıhm
g1D mMIr dıesen deınen Leibrock, un: CIn antel INa dır verbleıben, obgleıic
deın Chrıstus dır befohlen hat g1D ock und antel dem.: der dich darum
bıttet (Matthaeı 40) Er erwıderte : fern seı dem (je1iste Christı, ass
diıesen Befehl den Einwohnern VO  ; eDastlıa für dıe Wınterzeıit gegeben €
aber C INa ıh den Einwohnern VO  — Palästina für dıe Sommerzeıt gegeben
en (EE Nr 499, Übers. Horoviıtz 68)

KOomm. : Horoviıtz sıeht 1er »biblische Stoffe« vertreten un führt ZUur Übersetzung
Anm A, »Aus eınem christologischen Mımus !« Man INA£ Hovorıtz 1e7 insofern

zustiımmen., als dıe Poininte uch In der arabıschen Urfassung auf der Fıxierung der onate
auf bestimmte Jahreszeıten beruht: anders ausgedrückt : Be1 eıner Übertragung In dıe
muslımısche Zeitrechnung gıinge dıe Poinnte verloren, da dıe onate 1er In iıhrer
Abfolge hıntereinander festlıegen, durch dıe kürzere [)auer des Mondjahres ber nıcht
eindeutıg Jahreszeıtlıch f1xiert S1nd. _ ar Ruha ıst eın Ort zwıschen Damaskus und Mossul

Yagut, Mu gam al-buldan, SV.): das antıke Sebastea entspricht dem heutigen S1Vvas.,
Hauptstadt der gleichnamıgen türkıschen Provınz 1m östlıchen Inneranatolien.

*XX

Muzabbid strıtt sıch mıt Jjemandem, der ıh darauf beschimpfte : »Du wagst
CD, miıch anzureden, ich doch deıne Mutter SC habe !« [Da kehrte
uza selner Mutltter zurück und rag SIE » Mutter ! Kennst du den
Bulbul«? Sıe erwıderte : » DDen Abu Ulayya !« Da rıief CI AdUus »Gott
ist meın euge, daß dich wahrhaftıg SC hat! Ich frage dıch bloß ach
seınem Namen, un du kennst seınen Beinamen I« Natr Kap I
Nr L3)

FEın anderer Mıme strıtt sıch mıiıt einem Krämer, der Zakron hıeß Der sag
iıhm schämst du dıch nıcht Vr mir : deine Multter WAarTr mMIr WI1Ie eıne

Schwester, als du och eın be1 Uunls WAars Der Mıme fühlte sıch edruc
Z1Ng seiner Mutltter un iragte S1e Kennst du den Krämer Zakron?
Sıe den Z/akron, Sohn des sa Darauf hat der Mann nıcht
gelogen. Ich hatte nıcht geglaubt, ass du ıh überhaupt kennst und 1U  =

kennst du auch seıinen Vater (EE Nr 500, Übers. Horovıtz 08)
Komm Horoviıtz Anm S, der auf dıe Parallelversiıon In Bayhadgı, Mahäasin, ed

Schwally 647 verweıst, bemerkt hıerzu : »Eın Semıit waäare VO selbst aum auf eınen
olchen Einfall gekommen, da gewohnt war. jeden nacC se1lnes Vaters Namen
bezeichnen«. Eben darın hegt dıe Poinnte! Denn uch ın der ursprünglıchen arabıschen
Fassung ist IE! der Beiname (Kunya), den dıe Multter ennt, dıe üblıcherweıise gebrauchte
Form der Anrede

*x *

(Muzabbid) kaufte eiınmal eıne Sklavın Als ach ihren k1ıgenschaften
gefragt wurde. erwıderte »Sıe besıtzt Z7WEe]1 der Qualitäten des Paradıeses :
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un elte«. Natr Kap / Nr 250 analog auch Natr
21220)
Mımus alıus quıdam deformen viduam HXOn duxerat interrogatus,

qualıs sıt ista lemina; respondiıt, (vagınae ”) latıtudıne Aranı refert:
frıgıdıtate montem Lıiıbanum Forse Deus Caln mıhı praeparavıt, ut
prophetiae intellegam. (EE Nr öSO3: Übers. Horoviıtz 69 R

KOomm. : Budge bıetet ebenso Ww1ıe Horoviıtz dem Leser diese Erzählung ur

verschämt »relegated the respectable obscurıty of the Latın LONZUEC« (S V111) Die
arabısche [ ıteratur stan: derartıgen Geschichten ebenso unbefangen gegenüber WIE etwa
dıe ıtalıenısche Novelle

*xXx

Eın Chrıst [Fal Z siam ber Als sıch späater einmal SCHICEC verhielt:
sprach Muzabbıid >SCHau euch diıesen d  s der den ess1as erzurnte und
auch uhamma: nıcht zufrieden stellte !« alr Kap f Nr 35)

FEın anderer ıme|] sah eiınen uden; der Christ geworden WAar un sıch
nıcht gul führte. Er sprach ıhm du. der Mose erzurnt hat un: Chrısto
nıcht gefällt, geh uhamma vielleicht stirbst du bald, nachdem du
ıhm bıst, bevor du ıhn ebenfalls erzurnst Denn ich WEISS, WENN

du auch be]l ıhm ange verweılst. wirst du auch ıh erzurnen (EE Nr 508,
Übers. Horoviıtz /0)

Komm.: ESs hat 1°ecr fast den Anscheın. als ob der ange Nachsatz, den Bar Hebräus
selıner Übertragung hıinzufügt, den C’harakter eıner Entschuldigung habe, dafür, da sıch
Jetz dıe Spıtze der Pointe den Islam richtet.

XX

Muzabbıd hörte, WI1IeEe en Mann einem anderen » Wenn dıch nachts
dıe (Straßen)köter angreıfen, ann rezıtiere den Vers des Koran) °Ihr
Dschinn un: Menschen! Wenn ihr ure dıe Regjionen des Hımmels un: der
Erde durchstoßen könnt, ann stoßt durch! (Aber) iıhr werdet nıcht durch-
stoßen, OS SE1 enn auf TUN:! elıner Vollmacht’ <« Da sprach
Muzabbıid »Mır scheıint al-waghu Indi), da (3 du besser eınen OC der
einen Stein be] dır hast 1C. alle un kennen den Koran auswend1g«!
alr Kap f Nr 5: /)

FEın anderer ıme | hörte, WIE Jjemand seinem Freunde WCNN du
des Nachts ausgehst un siıcher se1in wiıllst. ass die un dich IC
angreıfen, ruf iıhnen den salm9In dem der Vers steht »und
VO Maul der un meıne einz1Ige (Seele)« (Psalm 2 €8| ZI) Da
neın, ass ıh vielmehr auch einen OC INn dıe and nehmen, weıl nıcht alle
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un: dıe Psalmen verstehen, sondern 11UT dıe un ihnen. dıe lesen können.
(EE Nr 516 Übers. Horoviıtz F}

KOMM:: Von Horovıtz ebenso WIE Nr 499 un SIN als »bhıiblıscher Stoff«
angesehen.

*X X

A1l-Gammaz erzählte Ich firagte eınen Mann, der d eiıner Augenentzündung
itt » Womıt heılst du deıine ugen« Er erwıderte: »Mıt dem (Rezıtieren des)
Koran un Bıttgebeten meıner Mutter«. Da entgegnete ich 5[Iu doch besser

VO  —_ dem anzarut (genannten Augenbalsam hınzu !« alr
Kap 9, Nr 15)

FEın anderer Miıme]l, der eınen Mann sah. dessen ugen ran s
fragte ıhn, womıt heılst du deıine Augenschmerzen ? Er erwıderte : mıt Psalmen
und den (Gjebeten meıner utter. dıe eıne Nonne ist Da sprach WENN dıe
auch nuützlıch SInd, braucht INan doch och eın wenıg Sarkokoll Aa7il
(EE Nr 550. Übers. Horoviıtz 75)

XX

Abdarrahman abl Haäatım WarTr eın bedeutender und zuverlässıger Hadıt-
gelehrter In ar-Ray. Eınmal wurde VOT ıhm der Rechtsgelehrte uhamma:

al-Hasan erwähnt un hıerzu gefragt, ob jener In ar-Ray gestorben se1i
Dıie Antwort WaTrT >Er kam zweımal ach ar-Ray Ich we1l} aber N1IC
welches Mal CT starh«« Natr Kap Z Nr 37)

Eın Anderer » Meın Vater ıst zweımal ach Jerusalem gereıst und
dort starh und wurde egraben, 11UTr we1 [} iıch nıcht welches Mal, ob das

oder das zweıte«. (EE Nr 564, Übers. Morales 419)
*x >*

Ihn ala al-Hamadanı wurde gefragt » Wıe weıt ıst CS zwıschen Hamadan
und Rudaward ?« Er antwortete » / Tage hın und zurück«. Natr
Kap D Nr (7)

Another sımpleton Was as » HOow INanYy days Journey 1S ıt between
Aleppo and Damascus *« and he repliıed, » I[welve: S1X (O and S1X
COINC back«. (EE Nr 585)

*x *

(Ibn al-Öa$säs) ega siıch des Ööfteren einem Grammatıker, seıne
Aussprache [iSANn) verbessern. ach ein1ger Zeıt fragte C ıh »Spricht
Nan faras Piferd) mıt SIM der SIM (sad) QUS«“? alr W Kap 28 Ms
KÖöprülü 1403, fol 412 %B r

Another fool] went {O grammarıan that he mıght teach hım spea
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correctly, and when he had read wıth hım for nıgh upON YCaL, he as
the grammarıan, » Do PFrONOUNCC SUSVGA [Pferd!] ıth sadhe OT \{
semkath ?« (EE Nr 612)

KOomm. : Basset. ZUT Textedition 345 hält dıese Erzählung für »surement SYT1AQqUE«.
-&

Ibn al—Öa55ä5) elınes ages »IC erlange (den größten egen Urc dıe
Bücher des ma Hanbal. Nıchts Jag tue ich, hne S1E vorher (zur
Übertragung des Segens auf dıe eigene Person) über meın Gesıicht
streichen«. Als ıhm entgegenhalten wurde. WIE T Koran stehe., erwıderte

»(Der ist auch ganz gut), aber dieses we1l3 ich AUs Erfahrung«! alr I
Kap 253 Ms KÖöprülü 1403. fol 412° /-12{f.)

Another sımpleton saıd, » { OVe the discourses of Mar aCOo VEr y much
indeed, much hat blessed DYy hım ay«. Hıs companıon
sa1d LO hım. » But Wwhy Grı thou NOTL blessed DY the Holy Gospel « and he
replıed, » Gospel 1S g00d, but ave found Dy EXperieNGe that Mar aCo
helpeth HIC (EE Nr 618)

KOomm ; ma anbal ges ıst Begründer un Namensgeber der
iıslamıschen Rechtsschule der Hanbalıten. Mar aCcCo wırd VO Budge 154 Anm iıdenti-
fizıert mıt em syrıschen Schriftsteller Ol Fdessa ges /708) der 684-68% Bıschof
VO Edessa Wa  —

XX

Eınen Verrückten In Basra ograäerte INan auf » Zähle für uns dıe Verrückten
VO  e Basra !« Er erwıderte : >[ Ja rag ıhr Mır eiıne übermäßig schwere Arbeıt
auf! Eher ann ich euch dıe Vernünftigen aufzählen«! alr Kap 10,
Nr l fast iıdentisch Kap Nr Ö} Buhlul al-magnun S
meın Buhlul Nr 63])

Es wurde einem Narren gesagl »dag uns dıe ahl der Narren In Emesa«.
Und antwortiete »IC ann dıe Narren iıhrer STOSSCH ahl nıcht
zählen, a ber WEeNnNn ıhr dıe Zahl der Verständıigen w1Issen WO werde ich S1e
zählen., enn iıhrer sınd wen12e«., (EE Nr 630, Übers. Morales 419)

*X >X*

Man fragte Buhlul » Nımmst du eınen Dırham un: verfluchst dafür dıe
Fatıma«? Er erwıderte: »Neın, aber gebt mIır einen halben Dırham., werde
ich “A”iSa verfluchen un: obendreıin noch ihren Vater Abu aKr):« atr

Kap 10, Nr 32)
Another unatıc Was acobıte, and A certaınT saıd hım., » Wılt thou

take ZUZGA and aCo Burde ayäa |1]72« And he replied, »No, but o1VE
the half of ONC and ıll thee and Leo wohl eher ; ich 1l] dır
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den Leo schmähen]|, who 1S much honourable than aCcCo and LO these
ll ad for thele ?] Marcıanus who WAas CMPCTIOT«. (EE Nr 641)

KOomm.; Horoviıtz DZ; Anm S0n siıeht dıiese unbestreıitbar gekonntesten umgewandelte
Erzählung Uus »alten syrıschen Quellen« entiehn Im arabıschen Original wırd

vorausgesetzl, da ß dıe schntische Eınstellung des Buhluüul bekannt ist Als Schit würde
nıe Fatıma, dıe als Tochter Muhammads un Frau Alıs besondere Verehrung genießt,
schmähen. Hıngegen sınd abfällıige orte ber ‘A isa. dıe Junge Frau des Propheten, dıe
zeıtlebens eıne starke Abneıijgung Alı egte und ın der S08 Kamelschlacht«
offen ıhn kämpfte, selbstverständlıich. ‘A ’iSas aTer Ahbhu Bakr wırd VO schntischen
Schmähungen normalerweıse dUSSCHOTINIMMECN. hıerzu meın Buhlul Nr Die

Übertragung In eınen christlıchen Kontext ıst Bar Hebräus hervorragend gelungen : Jakob
Baradäus, 542/43-5 78 Bischof VO Edessa., gılt als Erneuerer der monophysıitischen
Kırche Syriens und ıst LEponym der Jakobıten denen uch Bar Hebräus selbst zählte.

aps Leo (440-461) irug 451/452 Streitigkeiten mıt dem VO  —; späaterer jakobitıischer
Seıite naturgemäß favorıisıerten Patrıarchen Von Konstantınopel AaUus. In denen der
oströmiısche Kaıser Marcıanus (  e seıne Parte!I ergriff.

Der volkskundlichen Forschung, deren Arbeıitsgebiet S1Ee gehören, sınd
dıe Ergötzlichen Erzählungen des Bar Hebräus als eines der wenıgen
lıterarıschen Zeugnisse des iıslamıschen Kulturkreıises, dem s1e Ja letztlich
zuzurechnen SInd, Hrc dıe englische Übersetzung früh bekannt SCWESCH.
Ihr Stellenwert, durch großartıge Gelehrte WI1e Albert Wesselski®/ un
Haım Schwarzbaum ©® immer wıeder hervorgehoben, wırd durch dıe 1er
nachgewıiesene Abhängigkeıt VO eıner ırektien arabıschen Vorlage keines-
WCBS getrübt : Denn einerseılts sınd SIE selbst durch dıe vorhandene ber-
setzung jedermann zugänglıch, andererseıts eröffnet sıch UuUrc den VerweIls
auf dıe Vorlage und mıt ıhr auf dıe In der Textedition angemerkten Parallel-
versionen der UuSDI1Cc auf eiınen Teıl des erzählerischen Reichtums der
arabıschen Liıteratur.

Das Lıiteraturverzeıichnıiıs g1bt eınen kurzen Überblick ber dıe Literatur
beıden besprochenen erken Hıer nıcht aufgeführte Abhandlungen un
Werke, dıe sıch nıcht direkt mıt dem ema befassen, sınd 1L1UT In den
Anmerkungen zıtlert. Der Verweıls auf dıe Liıteraturgeschıichten VO aum-
stark, Brockelmann un raf gılt als selbstverständlıch

BAR HEBRÄUS, Ergötzliche Erzählungen
ABfalg, Ktaba |Q.  lr—?  -tunnaye m£gahhkane. In KT

67/ Wesselski. Der Hodscha Nasreddın s Weımar 971 exXx Bar-Hebraeus.
68 Schwarzbaum, Studıes iın Jewısh and World Folklore Berlın 968 : ıd The Mıshle

Shu’‘alım FOox Fables) of Berechıiah ha-Nakdan Kıron 979 el eXxX Bar
Hebraeus.
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8 4 Übersicht den Entsprechungen EE/Natr
Ergötzliche Erzählungen Entsprechungen Natr ad-durr

Kap Titel Anzahl der Anzahl A Bd./Kap Anzahl der In VOCTIT-

Erzählungen Erzählungen wertet (%Z)
Griechen 67/ 66 98,5 HZ 1335 42,6
Perser 4() 100,0 [3 108 SO
Inder 18 50,0 T 42,8

87Hebräer 48 29,2 7/1 16,1
aisten 38

4() 69 /Isl Könıge 95,0 3/1-5 55
Gelehrte 100,0 { 332va N OC S O ND HS 6 rab Asketen 162 AD94,4 7/4
Arzte 75 56,8 (4Z3 /1,4
Tiere 1/ F7 100,0 7/14 100.0
Iräume 27 74,1 F2 \ 36,4
Freigjebige &S 17 48 29,2

13 Geizige 4l) 39 + ] 100,0 S 100 39,0
Berufe 100,0 719 42,8

15 Spassmacher 46 45 97,8 9  9.  y 185 24,3
3/7-9

IDumme 88 16192,0 FZ2.23 50,3
Verrückte 43} 3/10 X() 375

18 Diıebe 14 66, /100,0 {F21
19 Wunder 10 100,0 7/Z6 3537
20 Physıognomıie

551 S 2052 26,8

Konkordanztabelle
Natr ad-durr Ereötzl. Erz Kars rab

Bd./S Kap./Nr Ifd.Nr ap.Nr
/7/61 2/6 1/1

7$F NT CN 765
63 C A NS CS OO ND S O

b
| 3 81

15
63 O0 ++F+| + + ++ + \13 13

L
23 15 15 m K l an Tec Ta Ir  er ea an aı ra e T  nach



11) arzolp.

Natr ad-durr Ergötzl. Brz Kars rab
Bd./S Ifd.Nr.Kap./Nr. Kap.Nr

7/63 2/24 1/16
TE
29 Of 18 18
33 19 .

20

2 22
T D

43 10f
45 L 75

641 26 26
65 K 27 +  RE  +

W
66

117 3°
33 33

66 + + + +
67/ 35

73
UD 37 A
13 38

F 4() A()

68 8& 47 4)
43 43

1:3T
45 45

0’7 46 46
Y 4 / 47
99 48 48
104 49
107
114 5 ]
116
117 53 53
120
124 55 A
T

VE 133 151
| 36 58 58
| 39
14()

61 + ++T++T++T$++$++'!““++T+++4+'+ES&$+++++%s+sYZ0+++'++4+—-+-+++)+4+*€++ ++%{+FI+“E+E“EST+’+++*€+|4+ + + +



1138|DJTS Quelle der Ergötzliıchen Erzählungen des Bar Hebräus

Natr ad-durr Ergötzl. brz Kars rab
Bd./S Kap./Nr. ap

16f /62FFT3
I2 147 63 63

148
73 149 65 65 + + +

153 66 ach 67/
152 6’7 67} + +/”+4+—+ + + +

FE 3/1 18 2/1
18f.

19f.
2()78

73
13

DÜ E OS ND AB
S 76

20f I

20 8() 13
JA

PE ES
75 D x 3

T b
85 18

35 X6
8 / 20
RX

231 RI BD
O() 23

4()
4°) 97 D

24f 03 26
4 / DA »J
48 95 28

2996
0’7

251 98
83 99 3°

100 33
8 3 101

73 102 35
GE 103

26f 104 37
7 105 38 A E E E A L L E L A E R EL EFE EFE EF .



114 Marzolph

Natr ad-durr Ergötzl. Brz Kars rab
Ifd.NrBd./S Kap./Nr ap

106/7/85 3/83 2/39
107

11/2 108 3/1
109
110
111 + + + +

169 28f I9
29 113

114
J 115 (: D: a U3 AD S e

1 70 1/ 116
117

29f 118
119 NI
120 13
121
19 15
FA
124
125 18 + + +; +d+)%'€+#+ ++ + +
126

7/50 1/8 127
128

18 ? 129 + + + +
In Z 130

26 131
53 31f. 39

133 E O: CD B 5 NS 6O
55 ] 34

55 | 35
58 1 36

58 137
73 1 38 ] 3

139
X 14(0)

141
147) 17
143 18
1 44
145 20
146
147

23148
149 + + + ++ + + + + +



[Dıie Quelle der Ergötzlıchen Erzählungen des Bar Hebräus HES

Natr ad-durr Ergötzl. Er. Kars rab
Bd./S Kap./Nr Ifd.Nr. ap

331 | 5() 4/25
151
152 J
153 28
| 54 29
155
156
P
158

35 159
1 6() 35
161
162

35f 163 38
164
165 4()
166
16 / 47
168 43
169
170 45
F7 46
172 4 7
173 48 + + + + + ,+H!4!7 + + + + +E+4i\+EH7H|p+ + + + + +#  +}1 +4+  ©2)24+ + +

38 1 /4 SA
—S _J E 5

3723 1/37 DA 6/1
4 213 ach 24A6

214
43 205

33 56f 216
38 S 2U
4() A Z
45 2192/6 N T ED E HO

00° Z72Ü
66f 101 SA 204
S 124 DD

1 Z + + + ++ + + + + +
74{ 131 2724
78 38 JS
8 3 581 2726 15

P
591 228

102 279 18



116 Marzolph

Natr ad-durr Ergötzl. Frz Kars rab
Bd./S Ifd. Nr Kap.NrKap./Nr

2313/91 3/47 6/19
70 20

48 FE
49° 611 233 7

104 83 67 234 23
108 ’7 an

99 236 Z
1412 120 62f 237 26
113 1:22 63 238 D4
1: 1 6() 230 28 + + +++s'+--J4/0" +/+4+1740+—Q7RQ_0D + +
3T 168 74() 29
129 184 241
1 372 194 P
162 63f 243 A4/1

244 33
G2T 245
163 246 35
64f. 247
16 / | 3 248

641 249 38
1 /4 29 65 250 + + +|!; + +*++—+ —+ + + +
1 /9 5/10 7y

5/1 66 2597 FA
T
254
255

126 66f 256( O3 ST NE. O6 67/ 757
JE
259 e CO a ND E O8

127 26()
261

128 20 262
| 30 67 263

68 264 | 3
265

131 4() 266 15 + +r++++/+/“- +v.+b-wW4 + +4+}%0C00 04434 +0, + + +
47 267
46 268
49 681 269 18

133 270

4/3 A 8/1
D
273

102 2’74
275



Dıie Quelle der Ergötzlichen Erzählungen des Bar Hebräus KL

Kars rabNatr ad-durr Ergötzl. Erz

Bd./S Kap./Nr ap
4/12 70f 276 5/6

| 5 Z
103 278

19! 279
191 28()

281
A 282 NI

1 04 23 741 Z 13
284

D 285 15
26 286
Z A0 7 K
Z 2858
79 TF 289

73 29()
3 291
33 297

105 38 293 JA
73t 294

295 20106
296 26
29’7 T7

107 53 298 28
299 9

58 300
108 63 301

75 307
65 303 33

304
67 305 35 L& +FA +FL +F FE FTTTFT TF TTT TT T
68 306 + + + +

307
109 IS 38ST 308

76 3009
n} 2:46) 4()
8() 311

Au}
76f 313 43

x 3 JE 314
114 315 45 L L L L E —

316 46
97 317 47
93 ! I 318 48
031 78 319 49

131 147 320
S 128 B + + + +



118 Marzolph

Natr ad-durr Ergötzl. Erz Kars rab
Bd./S Kap./Nr. Ifd.Nr ap

32) 8/52
117 In 140 78f. 3723 53
118 148 374

3725 9/1
246 376

377
378

&OF 370
247 6 Z C OS 33()

33]
337 FA OR E a z AO o
333
334

81f. N
336
&87 13
338

158&2f 339
83 34()

341
34°7) 18
343 + + ++++++H+HF++|Ü+14+4+#+141+ + + + +} + + + + —+

E | 3 83f. 344 ach 2
345
346
347 A
348
349 2

RAf 35() 26
24 7 8 wa 27 + + + +:+ +

357
24% 353 29 ach Z
24A7 15 354

8Sf. 355
24® 17 56 356

A 33
() 358

R6f 359 35
27 S} 36()

249 Z 361
26 RI 3672 38
A XX 363
28 364 4()
29 365

366 + + +} + + +; + “ + + +) +} + +



119[DIie Quelle der Ergötzlıchen Erzählungen des Bar Hebräus

Natr ad-durr Ergötzl. Er Kars rab
Ifd. NrBd./S Kap./Nr ap

36’7 9/43
368

14/1 O() 369 10/1
370
371
A
373
3774
375

193 EL - O5 - : AB - I> O6 476 CN IO - U3 AB BS 686
O1f. Z
07 378

379
38()

1 3 381 1 3
93f. 9 3 382
194 I5 93f 38 3 15

384
385 + + + + +FA LH+H_+ + + +;+-+)7+4++4+ + +

1274 95 386 I
387

95f 388
Z 96 389

30()
AD 96f 391
1/3 11 / 397

O7f 303 a D E E a
1 /4 ES 394
176 A 395 + + + + + T+T++ + +
BA D O8f 396
179 99 3097

99f 308 ach 478
33 100 3009
35 400 15

180 401 16
38 0Of. 4072 1/

181 45 101 403
1872 48 Olf. 40)4
82 102 405

406
407 22
408 TE

OD 409
103 410 Z + +40+IF<E+4)])4Q1QJt J1 +2074140b°P+*4 + + +



1 20 arzolp.

Natr ad-durr Ergötzl. Er Kars rab
Ifd. NrBd./S Kap./Nr ap

03f. 41 ]
104 417 27

105 41 3 12/1
414

139 05f 41 5
106 416C - O AT

1 4() 41
12 107 419
| 47)() e e E a E o n e a

41
07f. 4929

40f. 18 108 473
|14] 4)4

08f 425 13
109 4726

14} AD 15
09f. 4728 + + +H}|) ++—+00++4 + + +4+ +

FA 119 479 131
4 3()

14f. 431
)FST. 119 437
276 433
2761 | 434
I® 1291° 435 + + + +/ + + +

| 15 436 E E N A N
279 437

435
J 13f. 439

24708 B 114 44()
28() 28 44 ] 13

26 447)
281 14f 443 15 ach 444
280Of. 29 115 444
28 ] 445

34 446 18
28 151 44 7

35 116 44®% 20

38 45() BA
28 3 451 73

16f. 457
117 453 25

45 454 26 + + + + + + + + + + 7



7DIe Quelle der Ergötzlıchen Erzählungen des Bar Hebräus

Natr ad-durr Ergötzl. Brz Kars. rab
Ifd._ NrBd./> Kap./Nr Kap. Nr

455al
285 55 456 28

5} II 45 / 29
55 | 18 455

459
286 46()

63 18f. 461 33 + + +{ + + + +
65 | 19 462

786f. 66 46
2009 69 19%: 464 3
788 120 465

466 38291f 93
294 99 46’7

20f 468 A()

117 469 14/119/
2172 4'/()

471
23 472a O T W3 AD 473

4’74
213 W 475

476 G: C0 a 873 AD 500
13 20 47 1J

124 478
18 479

712 74 48()
JD 125 48 1
Z 4872

48 3 15
Z SE 484
207 47 AGE. 485 B7
AAr Da 486 18 EL E A F SE A E F OF T

16/4 129 48 / 15/1
201 ın 6 48
207 | 3 MO 489

49()203 1//1 130
491
4972

279 20/9 30f. 49 3
Z 15 131 494

Al 495 CN &27 X U3 ND: FS - O56 SN
1397 496 T S P ı S E D31235 7/4 49 /

JR 498



1992 arzolp

Natr ad-durr Ergötzl. Erz. Kars rab
Bd./S Kap./Nr ap.Nr

499J2 A
Fa I5 | 33 500

18 5()1 IS
502

33% 5()3
| 34 504 18

236 25 5005
29 506

3 5()/
Z35 34f. 508

238 135 5009 DE
4() 510

511 J
47 512 26
43 513 2

241 Aa 514 28
224411 53 ] 36 515
24) 516

55 517
137 518

243 519 33
520
521 35244

246 30 5272
247 8/1 | 38 523

57a 38
SA248

S 9/1 526
5D 38f. 8
78 139 528
254 529 43

530
1 531 45

255 25 537 46 EFE FFTELE EFE FF Frr EF Er FTA F
5229 140 16/
534

228 535
536
SA

I5 40{. 538
2729 14] 539

D 54() v{ CS CO SR W ND - VB OO + + +EH+4ii+4+J + + + +
541

230 54)
I5 543
a 544 + + +



|Iie Quelle der krgötzlıchen Erzahlungen des ar Hebräus 123

Natr ad-durr Ergötzl. brz Kars rab
Bd./S Kap./Nr. Ifd.Nr Kap.Nr

147) 545 VOT 533
546
54 / 15
548
549 | /a/

176 b/6 5 5() 18
55 ]L a/—3

L7 a/—2 aM 552 20
431 553LE D/3

7 b/6 554
L b/-4 SI A
LE D/-1 556 24
| 78 a/2 43f. S A
178 a/4 558 26
| /8 a/6 559 D + + + +
178 D/-S5 56() 28
| /8 D/-2 29

5672179 a/l
179 a/6 144  — 563
231 145 564

565 33
4() 566

56 / 35
43 568

JA1F 46 45f 569 EW
24 47 146 57/7()

48 58
S
fı

SS 574 4°
233 6() 147 SS 43

576
SC 45
5/8 46
579 4 7

234 66 ATr 580) 48
67 148 58 ]

582
58 3

DA 584
235 585 53

149 586
587 55
5XX
589 5 /

236 5 9() 58
JT 91 59] T A R E R FE F E E FE SE E E RE R FTFE FT S ET EFE FE RE K E SE K E A C E



1 24 arzolp.

Natr Aad-durr Ergötzl. Brz Kars rab
Ifd.Nr.Bd./S Kap./Nr Kap.Nr

491 5972
93 | 5() 593
95 594

595 63
238 101 596

102 597 65
106 59®
107 599 6 /

239 111 151 600 68 +:/ . + + +
114 6()1 69
145 602
116 603
7 51{f. 604

240 121 13572 605 F3 + + + + +/-“ +“t——+ + + ++7+I1+4*% +4+ +
19 606
124 607 F

7R | 34 s 60&
1 36 609

A D/—4 6 1(0) 78
417 a/3 611
4172 73 6412 S() ach 620

154 613 ach 6172 ach 615
614

417 a/9 1& 615 8 3
616

417 a/=13 D OT7 85
618 86/—1

/—7 26 541 619 8 /
/—D DF 1353 62() RX + + +/G +/ + +

156 621 /7/1f3/260 10/5 6727
623
624

157 625
626

260f. 627
261 NI 628 ] A ND OS ach 648

13 SI 629 + + + +U+—+, +4+) + +
262 158 630

18 631 |
6372
633 | 3

159 634
263 7 635 K



[ dıie Quelle der Ergötzlıchen Erzählungen des ar Hebräus S

Kars rabNatr ad-durr Ergötzl. hrz
Bd./S Kap./Nr Kap.Nr

636
A 59f. 637 17264
29 1 6() 63 | ®8

639
64() 2()

265 A 60f 641
33 161 647 KD

643 Z
26 / 611 644 ach 628

45 162 645 P
268 4 / 646

48 647 I
28D 65 62{. 648

Z 163 649 29
JR 65(0)
714 63f. 651

K} 164 652 + + + + + + + —+ + T7
165 653 18/1217

654
655

OSl 656
166 657

222 P C ) ET 3 NS OO 658
659
66() IN a00) e C NS O16 /
661

13 662
663

L 664
DA 18 67i 665 13

68f 666

26/1 170 667 19/1
7Of. 668

2511 CT 669
7521 SEA 670
J3 73 6/1]

| 3 672
256 Za 673

2 174 674
256f 23 774{ 675
258 26 K 75 676

FT G7 O O AEUND SO ON + + + + +
1 76 67 20/1
Z S Za


